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erbend »Ausgabe.
1. Matt.

Obstruktisn der Rrgierrmg.
Fast noch mehr als sonst hat es sich die Regierung

anaewöhnt , fortwährend mit ihrem . Unannehmbar oem
Reichstag Knüppel zwischen die Beine zu werfen . >;N
kleinen Dingen läßt man dem Reichstag Freiheit . Aber
sobald es sich um wichtige Fragen , handelr , sofort stellt
sich die Regierung wie ein unzufriedener , Kamerad auf
die Hinterbeine und ruft : Ich mache nrcht mehr mn.
Wenn ihr zuviel verlangt , kriegt ihr gar nichts . ^ re >e
Trotzpolitik der Regierung geht -so wert , daß rn le , er
Zeit kein Gesetz mehr erledigt werden konnte , ohne daß
die Regierung wiederholt die Bude zumachte und der
Volksvertretung den Rücken kehrte . Leider ist rer
Reichstag meist zu gutmütig und gibt nach und das
Zentrum ist sa im Umfallen ganz besonders geschrckt.
Oder aber wichtige Gesetze versinken , infolge der Har.
näckigkeit der Regierung in den Papierkord . ^

Beim Arbeitskammergesetz will die Regierung ore
Urbeitersekretäre nicht zulassen , trotzdem , ohne orese
das Gesetz ,rur wenig Wert hat . Er schernt, daß das
Gesetz daran scheitert . . , m . v

Beim Hausarbeitsgesetz erklärt d-e Regierung die
staatlichen Lohnämter für unannehmbar . Das Gesetz
ist infolgedessen fraglich geworden . ,

Die Kommission für die Verfassung von Elf atz
Lotbringen hat mit der erheblichen Mehrheit von . ■
gegen 7 Stimmen beschlossen, Elsaß - Lothringen
-um Bundesstaat zu machen . Die Regierung sagt:
nicht ! Soeben veröffentlicht sie eine Kundgebung da
gu, _ mir geben sie unten wieder.

Beim Gerichtsverfassungsgesetz will die Regierung
die Laien nur beschränkt bei den -Strafkammern zulasten.
(Auch hierzu liegt eine neue Betonung dieses « tand
punlstes vor .) Vor allem nicht für die Berufungsinstan
zc-n Weder wenn die Strafkammern als solche tätig
md noch die Oberlandesgerichte . Es ist große Ge agr,

das: der Reichstag wieder einmal umfallt ^ n einen,
anderen Punkte bat das Zentrum den Kotau schon
rechtzeitig vollzogen . Die Linke verlangt , daß! die 93
Prozesse vor die Schwurgerichte kamen eine Ein.
tung die seit ' lange in Süddeutschland besteht und sehr
wohltätig wirkt . Die Regierung sagte , nem , ich r >n. e
nicht daran . Und das Zentrum , das ftuher immer mst
der Linken in diesem Punkt gestimmt hatte , tlapp .e
um , sogar seine süddeutschen Mitglieder.

Unseres Erachtens wäre es hohe Zmt daß der
Reichstag eininal Rückgrat , zeigte und d e Obstruktion
der Regierung sich nicht langer , - u •
Reichstag hat Mittel genug fernen WLen dmchzu-
setzen. Und die Regierung ist um des Volkes willen r ,
nicht umgekehrt . Sie hat den Willen de^ Vol ..
in diesem Fall des Reichstags durchzufuhren.

Zur elsaß-lothringischen Verfassungsfrage.
Tie „Storddeutsche Allgemeine Zeitung " weist auf

die politischen und staatsrechtlichen Schwierigkeiten hin.
die aus der Annahme des in der Reichstagkommission
für den elsaß -lothringischen Verfassungsentwnrf ge¬
nehmigten Zentrnmsantrages sich ergeben würden , der
Elsaß -Lothringen als selbständigen Bundes¬
staat  erklärt und ihm drei Stimmen mt Bundesrat
zuspricht Im Sinne der Ausführungen des Reichs¬
kanzlers ' in seiner Rede vom 28. Januar möchten wir,
so schreibt das Blatt am Schluß , auch an dieser Stelle
erneut dringend vor der Taktik des alles oder
nichts  warnen , die nicht zu eurem Ziele fuhren
würde.

Zur Strafprozeßreform.
Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

Vk «nette Lesung der Strafprozeßreform un Plenum
fMte Auf Sitzungen aus , aber nur em Teil des Eul-
murfs zur Änderung des Gerichtsversassungsgesetzes
ist erledigt worden . Die Beratung des Restes und der
Strasprozeßordnung wird erst nach Erledigung des
Etats fortaesetzt und sicher nicht vor Mm zu Ende ge-
fübrt werden . Es ist dringend zu Wünschen, daß der
Reichstag bei der dritten Lesung eme widere Stellung
einnimmt . Denn daß speziell rn der Frage der Mit¬
wirkung von Laienrichtern  m der Berufungs¬
instanz ' ein Nach geben  der Verbündeten Regierun-
qeii a u s g e s ch l o s s e,i ist . darüber kann nach , dem
Gange der bisherigen VerhandluMen k e i n Z w e i f e I
bestehen ." _ _ __

Nolitischr Üv-rsicht.
Kaiser rmd Rapst.

Das Geheimnis der vermeintlichen Reife des
Kaisers nach Rom ist noch immer nicht gelöst Man
könnte alauben , daß eine „Nachricht " , die stich aU>
grundlos erweist , gar nicht erst verdiene , gewissermaßen
unter die Lupe genommen zu werden . Diesmal aber
lic-at "s doch nicht so. Tie Mitteilung , daß der Kaiser
nach Nom aehen und bei dieser Gelegenheit auch den
Papst besuchen werde , fand , nämlich arte , auffallend
perichiedenartige Deutung . S :e galt den stinen Beur-
teilern als eine Verletzung des verbündeten i st ist e n v,. ^ • /-w . . .r Y.-1L 4-v» W-rtrrr
iiisofern eben die Anwesenheit des Kaisers m Rom
auch zum Besuch des Vatikans beirutzt werden sollte,
und sie galt anderen Beurteilern dann wieder als An
tastung der heiligsten Gefühle des Papstes , der dies
Jahr "lOll als Trauerjahr betrachten und demgemäß
auch alle etwa in Betracht kommenden Souveräne ge¬
beten habe , ihm während dieses Zeitabschnitts keinen
Besuch abzustatten . Für uns Deutsche koirnte rn diesem
Wirrwarr von Deutungen die Nachricht , daß der Kaiser
überhaupt nicht nach Rom gehen werde , nur die will¬
kommenste Lösung der Schwierigkeiten sein . Nun aber
ersäbrt man zu begreiflicher Überraschung aus einem
Römischen Briefe der „Vossischen Zeitung ", daß der

Papst den Besuch des Kaisers „noch rm festlichen # n>
läumsjahr 1911 mit allen Mitteln anstrebe , und dag
zu diesem Zwecke auch die kirchlichen Bewegungen mrd
das Zenlruni benutzt werden . Plötzlich also wll dew
Vatikan der Besuch unseres Kariers erstrebenswert
sein ! Das will zu den bisherigen Angaben und Aus¬
legungen natürlich nicht stimmen , aber es brnu
darum nicht falsch zu sein . Jedeirsalls darf man inrt
einiger Neugier erwarten , was vom Vatikan aus nun
dazu gesagt werden wird.

„Uertrautich " .
L . Be ul in , 11. Februar.

Herr v. Kiderleu -Wächter soll nach dem Berliner
Korrespondenten des „Matin " in der Budget-
kommission sehr pessimistische Alisichten über die poli¬
tische Lage geäußert haben . Er hat angeblich gesagi.
daß auf 'das russische Volk kein rechter Verlaß sei , und
daß die Freundschaft Rußlands für Deutschland einzig
in der Person des Zaren beruhe . Er soll auch von den
Ertratouren Italiens gesprochen haben , und er lou
ferner haben durchblicken lassen , daß „wir eines ^.ages
auf uns allein angewiesen fein könnten . So oer
Matin ". Ihr Korrespondent befragte heute eine post.»
tische Persönlichkeit , die es wissen kann , was von diesen
Mitteilungen zu halten fei . Tie Antwort , war von
unübertrefflichem Lakonismus : sie bestand , m dein ein¬
silbigen Wort „Blech". Man kann nach dieser Charak¬
terisierung also lischt sagen , daß von den verkraulrchen
Mitteilungen des Herrn v. Kiderlen -Wachter m de.
Kommission etwas ausgeplaudert worden ser, nur s er
erfunden worden ist die vermeintliche Äußerung des
Staatssekretärs . Anders steht es jedoch Mit den Er¬
klärungen des Herrn v. Kiderlen -Wächter m der Kom-
Mission für das Schiffahrt sab gab engesetz.
Eine offiziöse Richtigstellung der von einem hiesigen
Mittagsblatt zuerst verbreiteten Angaben über den
Kern  dieser Erklärungen ist inzwischen ia bereits
-rfolgt , und man wird sich selbstverständlich an dre :nr
Aufträge der Wilhelmstraße mitgeterlte Korrektur
allein zu halten haben , schon Werl sie unseren wohl¬
erwogenen Interessen gegenüber den beteiligten Nach-
harstaaten besser dient als dre anfänglich durchgeschlupfte
Version . Im Auswärtigen Amt ninrmt man , wie sich
beut reigt , den Vorgang jedenfalls besonders ernst.
Eine offiziöse Notiz in der „N . A . Z ." bernerkt daß sich
die Vertreter der Verbündeten Regierungen , wenn ,lch
die Gewohnheit solcher Indiskretionen fortsetzen sollte,
in den Kommissionen eine sehr Mel größere Zurück¬
haltung bei dem auferlegen '.mißten , was sie sonst SU
sagen bereit gewesen waren . ,Das kann man verstehen.
aber die Sache hat doch auch ihre BedenYn . Dre „ver¬
traulichen Kttleiungen " sind doch häufig eine unu.
nÄrgliche Notwendigkeit , und nicht auf rhre BeMan»
kuna sollte eingegangen werden , sondern darauf , die
erforderliche Geheimhaltung rn Zukunft besser zu
sichern ° ls eS nach den jüngsten Erfahrungen gefcheheu
zu fein scheint . Vielleicht aber liegt hrer nur em be-
rlauerlich "s Mißverständnis vor . Es wird nämlich von
einer Seite so dargestellt , als habe Herr v. Krderlen-

FemÄetom

Eine Erinnerungm Sprnson als Redner-
Von Björnsons großartiger Beredsamkeit isl: uns ' drei

erzählt worden . Die ursprüngliche Lerdenichaft dieses A
landsriesen sollte gerade in diesen Reden , derm gew^ tige
Wirkung das Publikum unwiderstehlich in ihren ^ am
schlug am stärksten zunr Ausdruck komuren Aber auch hwr
scheint wie so oft im Bereich der großen Kunst, das im*
bar Unmittelbare feinste Berechnung , das momentan
provisatorische sorgfältig gepflegte Übung gewesen zu
Wenigstens übermittelt ku«  diesen Eindruck eme
Weg" erschcmerrideBjörnfoil -Errimemng des ftwinnigen
skandinavischen Dichters Henrik Pontoppwan , der au ^ ferner
tiefen Kenntnis nordischerr Wesens heraus auch dre innerste
Kraft des alten Sangeskönrgs erfühlt lprt. Zweimal yar
Pcmtoppidan Björnson reden hören, das erstemal vor viel.n

iS  ä »n * 9«lt8* war W- ,1 W
Wort ausgcarbeftet und emftufetert worden - bis zu vm
kürzeren und längeren Empfängnispausen, die den poetischen
BAdern vorausgeschickt werden, daß es dm AnsckM Mt '
a<s ob diese glücklich im Augenblick auz s-emer, Zunge ge
boren wurden Es war Theater - bis ins klerchtê Aber
als solches war es prachtvoll, und seine ganze Gestatt war
eine Augenweide, wie er dastand, eingcrahnlt von der großen
Wchör im überfüllten Saal , und jedesmal fröhlich lächelte
sobald der Beifall des festlich gekleideten Pirblikume um
rhn dem zunächst scheinbar nachlässig Mn-
creworsencn Bilde , wie ein MosaMtinstler , Zug mn Zug
mw Farbe um Farbe ein. Mit -der üppigsten Erfindungs¬

gabe , mit der muntersten Berechnung verlockte er die Phan¬
tasie der Hörer . Und wo nicht Worte hinreichten . griff er
M den kühnsten Mitteln . Die Tatsache von Trommel-
schlägen registrierte z. B . Björnson nicht recht und schlecht,
sondern er vollbrachte das Kunststück, den Laut mit der
Zunge nachzuahmen , und zwar nicht nur andeutungsweise,
vielmehr mit einem Minutenlangen Wirbel . . . . Das zweite-
mal hörte Pontoppidan den Dichtet vor wenigen Jahren
reden , er hatte gelesen, daß Björnson auf seiner Besitzung
am Nachmittage zugunsten einiger Waisen, einen Vortrag
halten werde , und fuhr nun durch die herrliche Schneeland¬
schaft zu Schlitten dahin . In eiuenr mäßig großen Raum
waren ein paar hundert Menschen versammelt , „über
Björnfons Riesengestalt ist so viel gesagt und geschrieben
worden . Er war in Wirklichkeit nicht viel über Mittelgröße.
Nur ioenn er saß, wirkte er größer , weil , sein Oberkörper
unverhältnismäßig groß und breit , die Beine dagegen kurz
waren — aber welch prachtvoller Kopf ! Er wurde nicht
einnral von der Brille entstellt, weil man sie gar nicht be-
acktete, wenn nicht gerade das Licht dermaßen auf die Gläser
fiel, daß diese als Reflektoren wirkten , rrnd selbst dann
konnten sie den Eindruck naturwüchsiger Kraft , nnd Süßig¬
keit nicht beeinträchtigen . Sie machte ihn nicht zu erner
Professorengestalt , prägte ihn überhaupt nicht, wie so
manchen Ordinarius , der sein ganzes interessantes Charakter-
geprage einen. Paar scharf geschlissener Brillengläser ver¬

Im übrigen begann cr seine Rede cnr bmchen schul-
mcisterhaft mit einigen Bemerkungen über em Mar Fragen
der inneren Politik , die damals Gegenstand ^ Salonge-
spräche in Norwegen waren . Es war eme Eamahnungs
röde, mit aufgehobenem Zeigesinger , «"d hochgezogenen
Brauen , und sie klairg ein bißchen uninteressant . Aber um
selben Augcrlblick, als er darin zu fernem eigentlichen Stof,

— einer Erinnerung aus seinen jungen Tagen — überging,
schwoll seine Rede an wie infolge eines inneren Druckes.
Dieser Übergang erinnerte gewissermaßen an das Sausen
im Ausflug großer Vögel, z. B . eines Fafanenyahns , der,
nachdeni er seine urervvüvdig unbeholfenen Manöver ge¬
macht hat , um wieder auf die Schwingen zu kommen, ()W,r
«ch all seine Pracht in der Lust entfaltet nnd nnt triuniphie-
rendem Geschrei aufsteigt . Es war auch der Versammlung
bald anzumerken, daß er sie in seiner Macht hatte . Sie
saß wie von einem Zauberstabe berührt — lauter ausge-
riffene Augen und Münder . Nur ich selbst schlug dre Augen
nieder und fühlte einen Stich im Herzen. Er hatte nanilrch
kaum ein Paar Worte gesprochen, als es mir klar wurde,
daß der Vortrag eine Wicderholmrg dessen war , den ich
vo-r vielen Jahren in Kopenhagen gehört hatte Ich rannte
ihn wieder ? Satz für Satz . Die ganze Darstellung war so
genau dieselbe , daß sie in meinen Ohren klang, al -- ob iie
von einem Phonographen wiederholt würde , ^ n den tor»flossenen Tabren war die Platte unleugbar diirch ocn Ge-
bLch etwas abgenutzt iomden ; aber es fehlte nickst em
Wort ; da war alles , bis zu den Trommelwirbeln und , den
längeren Kunstpausen , die der Geburt der poetischen Bilder
vorausgingen ." Das war erne Enttäuschung, , aber als
Pontoppidan wieder inr Schlitten san, da überwand er
wieder die nnehrerbretigen Gedanken, die sich während
Björnsons Vortrag in ihm geregt Hatten : „In jedem
Genie steckt nun einmal ein Stückchen eines Taschenspielers,
ja dieses Stückchen war wohl in den meisten Fällen die
Unruhe ", die das große Schöpfevwerk im Gang hielt . So

auch bei Björnson . Sein fruchtbares , tatenrciches Leben war
ja gerade wie gelebt, um zuin strahlenden Vorbilds zu wer¬
den in einer Zeit , wo so viele der Besten aus rechtschaffener
Angst vor Schwülstigkeit irnd Affektimr ihr Feuer dämpften,
daß cs allzufrüh erlosch."



Sette 2, _Aüend -AuLgabc, 1* Blatt.
Wächter erst im Verlaufe seiner Ausführungen in der
Kommission für die Schiffcchrtsabgaben einen nicht so¬
gleich zu erkennenden Trennungsstrich zwischen dem,
was nicht vertraulich gemeint war , und dem gezogen,
wcE unter das Geheimnis gestellt werden sollte. Nur
weil ein Irrtum über diese Grenzlinien bestand, sei die
Indiskretion begangen worden. Wir möchten das
schon glauben, weil man früher , und zwar Jahrzehnte
hindurch, doch eigentlich niemals von einer Preisgabe
vertraulicher Mitteilungen durch Kommissions-
Mitglieder oder durch andere, als Zuhörer im Sitzungs¬
saal der betreffenden Kommission weilende Abgeord¬
nete gehört hat . Unzählige solcher vertraulichen Aus¬
künfte über die auswärtige Lage, über militärische Ge¬
heimnisse usw. sind im Verlaufe vieler Legislatur¬
perioden erteilt ivorden, ohne daß die weitere Öffent¬
lichkett davon erfuhr . So ist denn wirklich zu hoffeir,
daß in dem besprochenenFalle aus den letzten Tagen in
der Tat nur ein Mißverständnis und nicht ungeziemende
Plauderlust ein im übrigen doch erträgliches, kleines
Unglück angerichtet hat.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kronprinz  fuhr

am Samstaa in Kalkutta in Begleitung des Bizekönis Lord
Hardinge, eskortiert von der Leibgarde des Bizekönigs,.zu dem
Staatsrennen. Abends kehrte der Kronprinz nach Barrackpur
zurück. — Der von der Deutschen Kolonie in Kalkutta zu Ehren
des Kronprinzen veranstaltete Empfang ist überaus befriedigend
verlaufen. Um die getroffenen Arrangementsnicht zu stören,
hatte der Kronprinz doch noch sein Erscheinen zugesagt.

Der ehemalige nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Bergrat Prretze  zu Goslar ist im 72. Lebensjahre gestorben.

* Asm Kaiser. Gestern waren in Berlin alarmierende
Gerüchte Mer eine Verschlimmerung  im Be¬
finden des Kaffers verbreitet. Wie auf Grund zuver¬
lässiger Informationen verlautet, find diese Gerüchte durch¬
aus unbegründet. Der Kaiser ist vollkommen fieberfrei,
fühlt sich aber allerdings sehr ermüdet, was wohl zum Teil
ans die Anstrengungen der an Repräsentationspflichten
überreichen Wintersaison zurückzuführen sein dürfte. Der
für den kommenden Mittwoch angesagt gewesene kleine
Hofball ist abgesagt worden, da der Kaiser, der übrigens
gestern das Bett verlassen hat, sich noch einige Tage strenge
Schonung auferlegen muß. Wie verlautet, wird der
Monarch die Reife nach Wiesbaden  früher als ur¬
sprünglich beabsichtigt war, antreten. — Ein anscheinend
offiziöses Berliner Telegramm der „Köln. Ztg." besagt, daß
alle mit der Reise des Kaisers nach Korfu in Verbindung
gebrachten politischen Kombinationen hinfällig  feien.
Der Kaffer mache keine offizielle Auslandsreise nach Italien.
Er berühre nur auf der Durchreise  nach Korfu öster¬
reichisches und italienisches Gebiet. Auf österreichischem
Boden finde keine besondere Begrüßung statt und auch wäh¬
rend des kurzen Aufenthaltes in Venedig ist nach den bis¬
herigen Reffeplänen eine Zusammenkunft mit dem König
von Italien nicht in Aussicht genommen. Dem Wunsch,
der Reise des Kaffers nach Korfu den Eharakter einer
reinen Erholungsfahrt  zu wahren, enffpricht es,
wenn politische Begegnungen im Zusammenhang mit
dieser Reise nicht ins Auge gefaßt werden.

* Veränderungen im diplomatischen Dienst. Wie die
„Norddeutsche Mg . Ztg." hört, tritt der Minffterrsstdent
kn Port au Prince, Gesandter von Zimmerer, Ende April
1S11 aus Gesundheitsrücksichtenin den Ruhestand. Zu
seinem Nachfolger ist unter Beilegung des Titels und
Ranges als Gesandter der bisherige Generalkonsul in
Valparaiso, Regierungsrat De Perl , bestimmt.

X Das Staatsangphörigkeitsgesetz heim Kaffer. Der
Gesetzentwurf Mer den Erwerb und Verlust der deutschen
Staatsangehörigkeit liegt gegemvärtig dem Kaffer zur
Unterschrift vor. Sobald diese vollzogen ist, wird der' Ent¬
wurf dem Bundesrat zugehen, was demnach affo in nächster
Zeit zu erwarten ist. Der Bundesrat wird dann die Be¬
ratungen über den Gesetzentwurf aufnehmen, und es ist
beabsichtigt, dem Reichstag noch in dieser Session die mt-
sprechende Vorlage zugehen zu lassen.

* Deuffcher Stndtctag . Unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Kirschner fand im Berliner Rathaus eine
gut besuchte Vorstandssitzung  des Deuffchen Städte¬
tages statt, in der beschlossen wurde, den nächsten Städte¬
tag im Dezember zu Posen  abzuhalten . Aus die Tages¬
ordnung soll gesetzt werden: 1. Die Regelung der Kredit-

Wiesdaderrer TaMatt.
verhättnisse der deutschen Städte ; 2. Arbettslosen-Berstche-
rung; 3. Einteilung der ReiMLagswahNreffe. Archertzem
wurde eine Kommission gewählt mit dem Aufträge, nach
Maßnahmen zur Milderung der Fleischnot  zu suchen.

* Die Berliner Vororts,,dörfer". Im Rothaufe von
Weißensee bei Berlin fand eine Konferenz der Bürgermeister
und Gemeindevorsteher aller Vororte Berlins statt, die über
15 0M Einwohner zählen und noch die Bezeichnung„Dorf"'
haben. Aufgabe der Konferenz soll es sein, über Maß¬
nahmen zu beraten, wie alle diese Gemeinden Stadtrecht
erlangen sollen.

— Deutscher Anwaltsverein. Die Vertreterversamm-
lung des Deuffchen Anwaltvererns, die kürzlich in Berlin
getagt hat, hat einstimmig eine Resolution dahin be¬
schlossen: Die Revision der seit 30 Jahr « geltenden Ge¬
bührenordnung  für Rechtsanwälte ist dringend er¬
forderlich und bedarf schleuniger Inangriffnahme . Die
Vertreter-Versammlung hat zugleich den Vorstand des
Deutschen Anwaltvererns ersucht, für möglichste Beschleu¬
nigung der durch den zuständigen Ausschuß des Vereins
in Angriff genommenenVorarbeiten Sorge zu trage« und
di eselben dem Reichsjustiz amt mit dem Ersuchen um drin¬
gende Erledigung vorzulegen. Außerdem hat die Ver¬
treter-Versammlung folgende Themata auf die Tagesord¬
nung des am 12. und 13. September 1911 in Würzburg
stattfindenden Anwaltstages gesetzt: 1. Empfehlen sich ge-
setzgeberische Maßregeln gegen eine übersüllung des
Anwaltsstandes ? 2. Die Vorbildung der
Juristen.

* Zur Bergarbeiter-Lohnbewegung. Eine Revier-Kon¬
ferenz der drei in der Lohnsrage zusammengeh enden Berg¬
arbeiter-Organisationen, der alte Verband, die polnische
Berufsvereinigung und der Hirsch-Dunckersche Gewerkver-
ein, nahm eine Resolution an, wonach die Schacht-Dele¬
gierten mit Bedauern Kenntnis von der den Arbeitern so
wenig entgegenkommenden Haltung der Berghcrren in dem
Arbvtts-Ausschuß nahmen, aus das schärffte die verräterische
Haltung der christlichen Gewerkschaftsleitung verurteilten
und schließlich den Bergleuten empfahlen, zunächst eine ab¬
wartende Haltung einzunchmen, nur zu sehen, ob die Werk-
besitzer ihr Versprechen, die Löhne steigen zu lassen, etnlösen
werden. Sonst soll der Kampf zu einer gelegeneren Zeit
mit voller Energie ausgenommen und nötigenfalls mit den
äußersten Mitteln weiter geführt werden.

* Verkauf deutscher Schiffe an die Türkei. Der Nord¬
deutsche Lloyd verkaufte auch dm Dampfer „Heidelberg" an
die tückische Regierung.

Darckamsrrr-rEches.
* Ein Numpffemoren-Konvent. Der Semoren-Konvent

des Abgeord etenhauses  kann jetzt als beseitigt
gelten. Unter dem Vorsitz des Präsidenten haben am Frei¬
tag die Frakttonsvorsttzendender bürgerlichen Parteien —
die Fortschrittliche Volkspartei hatte die Einladung ab¬
gelehnt —■ eine Kontingentierung der weiteren Etats¬
beratung  beschlossen, um die rechtzeitige Fertigstellung
des Etats zu ermöglichen.

* Petittonen aus Nassau und Umgebung. Im
preußischen Abgeordnetenhaus  gingen u. a. fol¬
gende Petitionen ein : Früherer Rottenarbeiter Blum in
Rüdes  h eim (Rhein ) bittet um Gewährung einer Un-
fallpension; Lehrer Nieder in Biebrich:  Andere
Regelung der Lehr ergehälter  in der Stadt Biebrich;
NassauischerV-iehhändler-Verem in Wiesbaden  und
Magistrat der Stadt Wiesbaden: Gestellung von Wagen
mit 13 bis 15 Quadratmeter Ladefläche für kleinereV i e h -
transporte  und Erlaß der Zahlung einer Entschä¬
digungssumme von jährlich 1(1500 M. seitens der Stadt
Wiesbaden an die Effenbahnverwaltung; Nikolai und
Genossen in R ü d e s h e i m am Rhein: Gewäh¬
rung von Staatsgeldern  zur Aufrechterhaltung ihrer
Betriebe; Etienne und Gen. in Eltville:  Wirksamere
Bekämpfung der Rebschädlrnge;  Rheingauer Wein¬
bauverein in Hoch heim  a . M.: Gemeinsame Be¬
kämpfung des Heu - und Sauerwurms  und
Gewährung von Zuschüssen an bedürftige Winzer.

Heer «rrd Fjoüe
* Der neue Chef des Admiralstabs. Gutem Vernehmen

des „Berl. Lok.-Anz." nach ist Vizeadmiral von Heeringen
als Nachfolger des Admirals von Fischel als Chef des
Admirafftabes der Marine in Aussicht genommen. Damit
dürften sich, so sagt das Blatt , die anderweitigen Kombi¬
nationen über Änderungen in der Besetzung höherer Stellen
der Marine erledigen.

AchdZiy-Thrater.
Samstag,  11 . Februar : „Der Bund der Jugend ".

Lustspiel in 5 Aufzügen von Henrik Jb se n. Deutsch von
Wilhelm Lange.

Das Residenz-theater hat uns am Samstag in Ibsens
^Sund der Jugend ", der hier zmn erstenmal ausgesührt
wurde, eine seltsame Schüssel Salat ausgetffcht. Das klingt
gewiß recht despektierlich gegenüber einenr Werk des großen
NordlanÄszauberers, in dem wir den Vater des modernen
Dramas zu verehren gelehrt worden smd. Und in der Tat
hat er uns an Stelle des Gcschehnisdramas das psychologi¬
sche Drama, oder sagen wir vielleicht besser, das — patho¬
logische Drama geschenkt. Pathologisch muten uns die
meisten seiner Stücke an, in denen das „Unbegreifliche" in
irgend einer Form ans uns einwirkt. Und mögen wir uns
auch vor der überragenden Größe des Meisters beugen, wir
kommen doch nie darüber hinweg, daß uns bei ihm selten
restlos eine dramattsche Handlung geboten wird, daß eben
der Rest immer das „Unbegreffliche" bleibt, wenigstens in
der überzahl seiner Stücke. Dazu kontmt das norwegische
Milieu, das uns frerüd, vielfach unverständlich annmtet.
Enge rücken die Dinge aneinander, und wir wundem uns
Wer dies demokratische Element, das sich überall so seltsam
eindrängt und uns , wie im vorliegenden Stück, im Salon
des Karnmerherm ehemalige Flößer und andere Bieder-
lente als vollberechtigte Gesellschaftsmenschen- vorsetzt. Es
scheint in jener seltsamen Welt gar nicht auszufallen, daß
ein streberffcher Rechtsanwalt, der vergeblich um die Toch¬
ter des Schloß-Herrn wirbt, sich für alle Fälle eine Kneip-
Wirtin als Braut in Reserve hielt.

Als Ibsen den „Bund der Jugend " schrieb, hatte er
die MittagsLuie , das Jahr vierzig, bereits passiert, hatte
eine Anzahl bedeutsamer Stücke geschrieben. Mer dennoch
war ihm das Geheimnis der dramatischen Wirksamkeit noch
nicht cmsgegangen, sonst hätte er dies bunte Tohuwabohu
nicht schaffen können, das mit seiner äußerst komplizierten
Zusammensetzung, mit seinem Durcheinanderwirbeln von
Motiven, die selten voll zur Geltung gelangen, mit seinem
unruhevollen und zerstreuenden Kommen und Gehen der
Personen alles andere bedeutet, als ein konsttuktiorMlares,
sestgezrmmertes Drama. Um einen ziemlich dummen, aber
mit einer gesegneten Suade behafteten, streberischen Rechts¬
anwalt, einen. sehr unsympathischen Jüngling , lächerlich zu
machen, ein großes Aufgebot vo>.r Dingen und Menschen.
Gewiß, -man fühlt sich amüsiert, daß er, der drei Eisen im
Feuer, gewissermaßen drei Bräute auf Lager hielt, schließ¬
lich als lächerliche Person brautlos dastand, aber dieser
Effekt war des Schweißes eines Edlen, wie Ibsen , nicht
wert. Sein Stück interessiert uns fast nur als literarische
KrrriosttLt, wie uns etwa eine seltsam geformte, verwach¬
sene Wurzel als Naturspiel interessiert. Man fühlt sich
versucht, gegenüber diesem Lustspiel die Frage auszuwersen:
welcher Unterschied ist zwischen Ibsens „Bund der Jugend"
und einem menschlichen— Embryo ? Nun, der Embryo
zeigt im fortlaufenden Stadium seiner Entwicklung Merk¬
male aller tierischen Etappen, die der Mensch vor seiner
Menschwerdung durchmache, Ibsens „Bund der Jugend"
aber zeigt im Keim eine Fülle jener Charaktere, die sich in
späteren Stücken von ihm entwickelten, auswnchsen. Ge-
sellschaflistypen, oft karikiert und durch eine sattrtsche Brille
gesehen, Wahrheiten (wie beispielsweise über die Publi¬
kum und Zeitungen) von einer zerschmetternden Mittetd° ,1
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Ein Anschlag auf das Leben des Königs von Italien?
Nach der „Neuen Freien Presse" wurden in Innsbruck
zwei gefährliche Anarchisten, welche nach Verübung mehr¬
facher strafbarer Handlungen aus Meran entflohen waren,
verhaftet. Bei den Behörden in Meran hatte man sichere
Beweise dafür gesammelt, daß beide für Rechnung und
Kosten einer geheimen Gesellschaft sich von Meran nach
Italien begeben sollten, um ein Attentat auf den König zu
versuchen. Der eine wurde in Bozen, der andere in Riva
verhaftet.

Hort ?.
Das Ende der neuesten ,Mevvl«tton". Nach einem

Telegramm aus Kap Haitien ist General Chapuset, der An¬
führer der Aufständischen, die Guanannette einnahmen, und
General Michael Codio, der die Aufständischen gegen Fort
Liberts führte, von den Regierungstruppen gefangen ge¬
nommen und aus der Stelle erschossen worden. Präsident
Simon hatte gestern -eine Besprechung mit dem Konsul«r-
korps, bei der er sich bemüht hat, den Streitigkeiten ein
Ende zu machen. Er gab die Versicherung ab, -daß keine
weiteren Aufständischen hingerichtet werden sollen. Die Re¬
volution wurde für beendet erklärt. Die Konsulate sind
mit Flüchtlingen über-süllt.

DwUcher Reichstag«
Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags-Ausgabe.

sst Berlin, 11. Februar.
In Beantwortung der,,wie mitgetei'tt, vom Abg. Kamtz

begründeten konseevaKven
Jnteirpellatis« wegen der fremden Wertpapiere

erklärt Staatssekretär Delbrück: Ein Mittel, die Bankwelt
und den KäpiMkfften zu hindern, Geld in ausländischen
Werten anzulegen, gibt es Nicht und ein generelles Verbot
wäre ein Versuch mit untauglichen Mitteln und würde zu
unerträglichen Erschwernissen unseres Wirffchastslebens
führen. Wir können das nur erschweren durch die Ver¬
sagung der Zulassung zu den Börsen. Unter normalen
Verhältnissen ist die Anlage deutschen Kapitals in aus¬
ländischen Werten ein natürlicher Vorgang und aus man¬
cherlei Gründen wirtschaftlicher und auch politischer Natur
notwendig und zweckmäßig und ist von großerBedmtMlgfirr
die finanzielle Kriegsbereitschaft, trägt auch in erster Linie
dazu bei, unsere Zahlungsbilanz aktiv zu gestalten. Aus
Rücksichten auf Verbündete öder befreundete Staaten , au?
unsere Weltstellung kann es angezeigt erscheinen, auch wenn
es aus rein wirtschaftlichen  Erwägungen besser
wäre, das Geld bliebe im Lande.  Auf der andern
Seite dürfen unsere öffentlichen Interessen, der Bedarf des
Inlandes nach Anlagekapital nicht geschädigt werden. Wenn
solche Schädigungen vorliogen, 'dann müssen der Ausfuhr
von Kapital gewisse Schranken auserlegt werden, auch im
Interesse des Kurses unserer Reichs- und Staatspapiere.
Es müssen in erster Linie die Papiere ausfcheiden, die
weder geschäftliche noch politische Vorteile haben.
Wir stehen am Beginn einer aufsteigenden Konjunktur, die
große Anforderungen unserer Industrie an den Geldmarkt

bringen wird.
Daher empfehlen wir eine gewisse Reserve bei der Aus¬
nahme ausländischer Werte. Unter diesem Gesichtspunkt ist
die Warnung in der „Norddeutschen Allgemeinen Zettrmg"
zu betrachten. Sie ist die Konsequenz einer seit vielen
Monaten überlegten Politik. Das Börsengesetz gibt die
notwendigen Handhaben, um gegebenenfalls regulierend in
die Tätigkeit der Zulassungsstelle einzugreisen. Die zustän¬
digen Organe sind entschlossen, von den Rechten Gebrauch
zu machen, die ihnen zustehen und die für die allgememe
Lage erforderlich sind. Aber umgekehrt ist die Reichsregie-
rung auch entschlossen, jedes unnötige Reglementteren zu
unterlassen. Dmn das Eingreifen in diese Verhältnisse ist
eine überaus verantwortliche Sache, das -auch nachteilig
wirken kann. Alle diese Gesichtspunkte sollten vor allem
von denjenigen berücksichtigt werden, die berufsmäßig in
erster Linie in der Lage sind, die Konsequenzen zu über¬
sehen. Hoffentlich Wird durch die heutigen Erörterungen
dieserr maßgebende» Faktoren das Gewissen gestärkt. Sie
haben nicht nur ihre eigenen Interessen zu berückstchttgen,
sondern in -erster Linie allgemeine rmttmmle und finanzielle
Momente. (Beifall.)

losigkeit, EiNM -e von grotesker Komik, aber alles tn allem
doch «in Wirrsal, das sicherlich gründlich abgefallen wäre,
wenn es der Name Ibsen nicht gedeckt hätte.

Und abgrfallen, wenn es nicht eine so vortreffliche
Wiedergabe unter der lebendigen Regie Ernst Bertrams
gefunid-en Hätte. Besonders Zweien der KÄnlstte'r gelang es,
das Vaterland zu retten, Herrn Rücke r, der den bereits
etwas abgestumpften, halb komffchen Kammerherm vor¬
nehm und liniensicher zeichnete, und Herrn Bertram,  der
in seiner Episodenrolle des schadenfrohen-Schnüfflers Heire
eine durchschlagende Charakterkomik entfaltete. Auch in der
Maske wäre,: beide Künstler unübertrsfflrch. Herr T a u tz
in der Hauptrolle des streberischen Rechtsanwalts, der den
„Bund der Jugend -" gründete, um ilp als Sproße für seine
Leiter zu benutzen, übertrieb vielleicht ein weirig, machte
die Hohlheit dieses Patrons gar zu sumsällig, aber man
nahm es ihm d-Mckbar ab. Von den übrigen anderthalb
Dutzend Miffpielenden, die im wesentAchen ihre Posten
wacker verteidigten, verdient Herr Tachau -er  besonders
hervorgchobm zu wcrdm. In der Rolle teines versofferien
Buchdruckers bot er ein naturalistisches Porträt menschlicher
Verkommenheit. Das „Blaue Kreuz" könnte ihn, seiner
Maske wegen, als äbschvcckendes Beffpi-el schändlicher
Trunkenboldenihaftigkeit auf seinen Agitationsschriften ab-
bklden. Die Mlsmachung des Stücks war sehr ge-schMackvoll.
Als Vorläufer einer Reihe von Stücken Jbs -ms , die hier
weniger oder gar nicht bekannt sind und die vr . Rauch
nach und nach herausbringen will, können wir rn:s den
„Bund der Jugend " jedenfalls Fffallm lassen. Er ist in¬
teressant fiir die EniwicklnnUsgeschichLeseines Urhebers.

ÄLÜ. V. B,
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Auf Antrag des Abg. Dove (Volksp.) wird die Be¬
sprechung beschlossen.

Abg. Speck (Zentrum) : Gewiß sind auch Anlagen in
ausländischen Werten erforderlich, aber sie müssen sich ln
den richtigen Grenzen halten. Es ist das kein Vorstoß von
uns gegen das mobile Kapital. Wir wollen es im Gegen¬
teil gegen die vom Ausland drohende Gefahr schützen. Die
Warnung der „Nordd. Allg. Ztg." war sehr notwendig.
Wir haben keine Veranlassung, uns wirtschaftlich enger mit
den Vereinigten Staaten zu liieren, um die amerikanische
Industrie zu stärken. Die Fordemng der Errichtung einer
Zenträl-Emiffionsstelle unterstützen wir lebhaft.

Abg. Br . Frank (Soz.) : Wenn die Kapitalisten gegen¬
seitig in den verschiedenen Ländern ihr Geld einlegen, _ so
sichert das den Frieden, denn niemand kümmert sich so zan-
lich um einen Kavalier als seine Gläubiger. (Heiterkeit.)
Wir verlangen ein Ausstchtsamt für das Bankwesen. Ge¬
wiß würde der Reichskanzler dabei von den Großoanlen
oft übers Ohr gehauen werden. Vielleicht bildet sich schon
in der Stille einer BaNkdirektion ein neues Reichskanzler-
Talent ; wir würden das nicht bedauern. Der Abfluß deut¬
schen Geldes kann nicht verhindert werden, aber dre Re¬
gierung soll ihn nicht fördern. . „ ,

Abg. Dove (Volksp.) : Aus der Fanfare rst eine Schm
made geworden, nur die Konservativen erwarten noch
etwas Besonderes. Die Bankinstitute sind nicht ledrgnch
zum Geldverdienen da, sie sind unentbehrliche Instrumente
des Wirtschaftslebens. Die Zulaffungsstelle an der Börse
schreitet ein, wenn allgemeine Interessen bedroht sind, wenn
das Publikum übervorteilt werden soll. Bei großen mter-
nationalen Finanz-Transaktionen wird natürlich mit dem
Auswärtigen Amt Fühlung genommen.
Praktische Vorschläge sind hier noch nicht gemacht worden.
Die vorhandenen Organisationen reichen aus . . über die
Blockmitgift rechnen wir am besten im neuen Reichstag ab.
(Beifall links.)

Abg. Freiherr v. Gamp (Rp.) : Auch heute find et wie¬
der, wie fast jeden Samstag , die Sitzung beinahe unter
Ausschluß der Öffentlichkeit  statt . (Es sind nur
etwa 20 Abgeordnete im Saale .) Auch die Dorsen --
presse  hat bereits gegen die ausländischen Werte Stel¬
lung genommen.
Deutsches Geld braucht überhaupt nicht ins Ausland abzu-
flietzen, wir haben im Inland genug Anlagcmvglrchwtten.
Ich traue den Großbanken nicht zu, daß sie allgemeine Jn-
teresien über ihre eigenen  stellen ; sie treiben nur eme
Dividenden-Politik. Der jetzige Zustand ist eme Pnvt-
leaiemng ausländischer Aktienuntern-ehmungen. Man sollte
eine ständige Komniission für Bamangelegeuherten aus
Reichstaasabgeordneten und BaMeuten einsetzen.

Abg Br Stresemaun (nat .-lib.) Die Regierung hatte
schon die Initiative ergriffen, ehe diese Interpellation ein-
gebracht wurde. Es hätte daher bei der begrenzten Ge-
sckäftslage genügt, die Frage beim Etat zu erörtern. Eme
Revision des Börsengesetzes ist nicht notwendig. Schon
jetzt besteht die Möglichkeit, einzuschreiten, wenn der deutsche
Geldmarkt zu sehr mit ausländischen Werten überschwemmt
wird. Wir danken dem Staatssekretär des Auswärtigen
für die Plazierung der türkischen  Anleihe in Deutsch¬
land. Dadurch ist eine für uns günstige Stimmung
am Bospoms erzielt worden. Erfreulich ist, daß Graf
Kanitz mit Geheimrat Rietzer übereinstimmt. Hoffentlich
folgt dieser partiellen Übereinstimmung auch eine solche in
anderen volkswirtschaftlichen Fragen. Solange der Jn-
landsmarkt seine Bedürfnisse befriedigen kann, liegt nr der
Anlage «deutschen Geldes in guten ausländischen Werren
keine Gefahr. (Beifall.)

Abg. Raab «wirstch. Berg.) : Hoffentüch wird die Re¬
gierung aus dieser einmütigen Haltung der, l̂erchstags
nicht den Schluß ziehen, daß sie mit ihrer Warnung zuviel
getan hat. Man sollte auch gegen andere amerikanische Pa¬
piere in gleicher Weise Vorgehen.

Abg. Br . Hahn (kons.) : Ich habe mich über dw ent¬
gegenkommenden Erklärungen der Staatssekretäre gefreür
Die Notiz in der „Nordd. Mg . Ztg." hatte aber noch
früher  erscheinen sollen. Durch eine geschickte Mache wer¬
ben bei uns exotische Papiere umgesetzt, die aus e-taaten
kommen, deren Namen man kaum noch von der schule her

Diesen Menschenbeglüüernsollte das Handwerk gelegt
werden.

Leider hat uns der Staatssekretär keine Wwehrmtttel ln
Aussicht gestellt. Auf den guten Willen der Banken
kann mau sich nicht verlassen.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr: Zweite Lesung des

Etats , Marine-Etat.
Schluß 6 Uhr.

UrenKischer Landtag.
AdGesvdneterrhckns.

Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.
$ Berlin, 11. Februar.

In der weiteren Beratung zum Gesetzentwurf, betreffend
Bewilligung weiterer Staatsutttttl zur Verbesserung

der Wohnungsverhältniffe von Arbeitern,
die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind, von gering be¬
soldeten Staatsbeamten (12 Millionen), erklärt Abg.
Bartsckxr(Ztr .) : Auch in der Frage der Arbeiterwohnungen
marschiert Deutschland an der Spitze aller Kulturländer.

Abg. Br . Grunenberg (Ztr .) trägt Wünsche des rhei¬
nischen Vereins zur Förderung des Arbeiterwohnungs-
Wesens vor.

Wg . Rosenow (Vp.) begrüßt die Vorlage. Auch die
privaten industriellen Unternehmungen sollten immer mehr
zum Bau von Einzclsamilienhäusernfür ihre Arbeiter über¬
gehen, wie das schon in England in reichem Maße der Fall
ist. Zum Bau von großen Wohmmgen seien Staatsmittel
nicht da.

Die Besprechung schließt. Der Gesetzentwurfwird in
erster und zweiter Lesung angenommen. — Es folgt die
erste Beratung des Gesetzentwurfs, betr. Anleihe zur

Erweiterung staatlicher Bergwerke.
Abg. Br . König (Ztr .) stimmt der Vorlage zu; ohne

Anleihe sei nicht auszukommen.

Mg . v. Pappenheim (kons.) beantragt Überweisung der
Vorlage an die Budgerkommission, ebenso Abg. Spinzig
(sreikons.).

Wg . Macco (ntl.) : In der Rechnungsführung der
Bergverwaltung ist größere Klarheit zu wünschen. Die
Schaffung eines Ausgleichsfonds ist sehr erwägenswert.
Merkwürdig ist, daß die Erweiterung der Bergwerke zu
einer Zeit angestrebt wird, wo ein -großer Teil des Hauses
sie entschieden nicht wünscht. Ich bedauere dieses Vorgehen
der Verwaltung und stimme dem Zentrumsreduer nicht bei.
Der Staat kann keinen so billigen Betrieb fuhren wie
Private.

Handelsminister Sydow : Während der Redner ge¬
fürchtet hat, daß der staatliche Bergbau zu sehr ausgedehnt
würde, meinte Wg . Br . König, daß die Ausdehnung zu
gering sein toürde. Es scheint also, daß die Verwaltung
die richtige Mitte Mt . Die Annahme ist gewiß nicht ge-
rechffertigt, als wollten wir den Betrieb der staatlichen Berg¬
werke in besonders bedeutender Weise vergrößern. Auf die
Gründe der angeblich nicht ausreichenden Rentabilität
werde ich in der Kommission eingehen. Bei der hier bean¬
tragten Anleihe handelt es sich nur darum, das bestehende
auf die Dauer zu erhalten. In Oberschlesien sangen die
besseren Flöze eines königlichen Schachtes an, abgebaut zu
sein. Da gilt es, bei Zeiten Ersatz zu schaffen in geeigneter
Kohle, die mit geringen Kosten an die Oberfläche geschafft
werden kann. Bei den Kalischächten handelt es sich darum,
Sicherheit zu schaffen, daß nicht Wassereinbrüche in die
Kalibergwerke um Staßfurt erfolgen können, außerdem
aber darum, eine größere Quote für den Staat zu erzielen.
Wir sind ferner zu Neuanlagen bei den Bernsteinwerkeu
genötigt, weil der Bernstein in den bestehenden Anlagen der
Erschöpfung entgegengcht.

Wg . Hoffmann (Soz.) : Der Staat hat die Aufgabe,
zeitlich dafür zu sorgen, daß er genügend Vorräte zum
Bergbau hat, und nicht erst daun, wenn die Privaten schon
von den Erdschätzen Besitz ergriffen haben. Er darf aber
vor allem nicht zu teuer ankausen, wie in Westfalen, wo der
Staat die schlechteste!! Felder von einer Privatbohrgesell¬
schaff ankaufte.

Abg. Br . Ehlers (Vp.) : Das , was die Vorlage bringt,
ist in allen Teilen durchaus zu billig  en . Der Staat
muß seine Betriebe durchaus nach privatwirtschaftlichen
Grundsätzen einrichten.

Die Aussprache schließt. Der Gesetzentwurf!vird an
die Budgetkommission verwiesen. Der Gesetzentwurf, be¬
treffend Erweiterung des Stadtkreises Erfurt , wird der
Gemeindekommission überwiesen.

Es folgt die zweite Lesung des
Etats des Ministeriums des Innern.

Bein! Titel „Strafanstaltsverwaltung " bemängelt Abg.
Wenke (Vp.) die Konkurrenz der Gesangnisarbeit
mit dem Handwerk. Er empfiehlt, Gefangene mehr mit
landwirtschaftlichen Arbeiten zu beschäftigen.

Aus Anfrage des Abg. Beyer-Neustadt (Ztr .) erwidert
ein Regicrungskommissar, daß der Reichstag sich jetzt mit
einer stärkeren Äeteranensürsorgebeschäftige.

Die Einnahmen werden bewilligt.
Montag, 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß sy2 Uhr.

WyMMoMWü des MMNeleWOs.
nn . Berlin, ll . Februar.

In der Wmzernotkommission des Abgeordnetenhauses
lag ein Antrag vor, schleunigst Geldmittel, und zwar 60 M.
pro Morgen, bereit zu stellen, den Gemeinden zu überweisen
und die Beihilfen je zur Hälfte am 1. März und am 1. Juli
auszuzahlen. Schon am Montag soll die Sache mit Rück¬
sicht aus die Dringlichkeit ins Plenum  kommen. Der
Berichterstatter weist auf die Notwendigkeit theoretischer
Forschungen hin, außerdem sei ein sofortiges einheitliches
Vorgehen gegen die Schädlinge erforderlich. Der Land-
wirtschaftsministerteilt mit, daß bereits Anordnungen zur
Bekämpfung der Schädlinge erlassen seien. Eine Reihe von
Sachverständigen sei hinzugezogen. Ein Regierungskom-
missar berichtet über die getroffenen Maßregeln; diese be¬
stehen in einem Flugblatt an die Winzer, in verschiedenen
älteren, aber in Vergessenheit geratenen Polizeiverord¬
nungen. Die Anwendung von Zwangs »!aßnahmen
ist aber ausgeschlossen.  Die Gemeinden haben durch
Ortsstatut die Bekämpfung zur Gemeindesache gemacht; die
Gemeinde liefert die Materialien oder vergütet den llAnzern
die Kosten. Diese Kosten werden durch Gemeindeumlage
auf die WeinbergSfläche aufgebracht. Ein Mittel mit durch¬
schlagendem Erfolge sei bisher nicht gefunden. Der Staat
habe den Gemeinden 48600 M. zur Bekämpfung der Reb-
schädlinge zur Verfügung gestellt. Der doppelte Betrag ist
für die S o m m e r b c ka m p s n n g bereitgestellt. Im
ganzen stehen fiir den Regierungsbezirk Wies¬
baden  186 000 M., für die Rheinprovmz 800009 M. zur
Verfügung. Die Gemeinden müssen den gleichen Betrag zur
Durchführung von Versuchen bewilligen. In den einzelnen
Gemeinden, in -denen ein besonderer Notstand herrscht, sollen
Unterst ü tzu » gen  gewährt werden. Eine Anzahl
Kreise hat sich als notleidend ergeben. Der Umgang der
Notlage wird jetzt ermittelt. Die besonderen Mittel werden
nach den bisher zur Bekämpfung von Notständen tnaß-
gebenden Grundsätzen bewilligt werden.

Die Kommunalverbändenrüffen sich aber entsprechend
mitbeteiligrn.

Der Minister erklärt dann, wie im einzelnen die Unter¬
stützungen gewährt werden sollen. Auf Anfrage führt er
noch aus, daß sich die Mittel nur auf die Bekämpfung des
Heu- und Sauerwurms beziehen. Von verschiedenen
Rednern wird bemerkt, daß eS sich nicht mehr um Versuche
handelt, sondern um einheitliches Vorgehen. Dafür reichen
die bewilligten Mittel nickt aus . Der Staat müßte min¬
destens 60 M. pro Morgen zur Verfügung stellen. Der
Minister warnte davor, zuviel Staatsmittel zur Verfügung
zu stellen. Gemeinden und Besitzer müßten nritwirken,
wohlhabende Besitzer  von der Unterstützung aus¬
geschlossen  werden . Vertreter aller Parteien erklärten
die bewilligten Mittel für unzureichend, die Gemeinden seien
nicht imstande, größere Beträge aufzubriugen. Von kon¬
servativer Seite wurde auf die Bedeutung von Not¬
standsarbeiten  hingewiesen . So wurde verlangt,
den Bau einer Rheinuferstraße-  in Angriff zu
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nehmen, doch wurde diese Anregung später zurückgezogen.
Von volksparteilicherSeite wurde angeregt, in Rüdesheim
mit dein Bau des Justizgebäudes  zu beginnen, das
Grundstück sei gekauft, doch stehe die erste Bau rate  nicht
im Etat . Von konservativer Seite wird gewünscht, daß.
wenn die von der Regierung in Aussicht gestellten Mittsk
nicht ausreichen, weitere  Mittel zu gewähren. Der ein¬
gangs erwähnte Antrag wurde schließlich mit großer MeM
heit angenommen.

Luftschiffe uud AeroMne.
Der thüringische Überlandflug.

Jena , 13. Februar . (Eigener Trcchtbericht.) Für
den Überlandflug Gotha -Weimar -Erfurt -Gotha ist fol¬
gendes . festgesetzt: Veranstalter Flugplatzgesellschatt
Johannistal . Teilnehmer Jeannin , Themen nnd
Poulain.  Am 25. Februar , nachmittags , Flug von
der Luftschiffhalle nach Weimar . Zweiter Tag Weimar-
Erfurt . Dritter Tag Erfurt -Gotha . Folgende Mittel
sind zur Verfügung gestellt: 2500 M. vom Grosiherzoq
von Sachsen-Weimar , 2000 M . von der Stadt Weimar,
3000 M . von der Firma Karl Zais -Jena , 12 500 M.
von der Stadt Gotha , 5000 M. von der Stadt Ernirt.
Ter Beginn der einzelnen Flüge ist natürlich von der
Witterung abhängig.

Eine neue Lenkballonsahrt über dm Ozean,
vd . New Uork, 13. Februar . Eine neue Lenkbaüousahrt

über deu Atlantischen Ozean plärrt der Ingenieur Wellimans
Vauiman. Er wird anfangs Juli von Cincinnati zur
Überquerung des Ozeans abfliegen. Die Kostm schätzt er
auf 280 000 M., die von einem Konsortium garantiert
wurden.

*
*  Der erste Kriegsdienst des Aeroplans . Der Aviatiker

Hamilton ist gestern Wer die mexikanische Grenze ge¬
flogen, trotzdem er gewarnt wordm war , daß die Mexi¬
kaner aus ihn feuem könnten. Er unternahm die erste Er¬
kundung in Kriegszeiten vom Aeroplan aus , umkreiste
Juarez über der Verteidigungslinie und berichtete an das
amerikanische Grenzbewachungs-Detachement.

AUS Stadt und Land.
Mesdadsrrer Nachrichten.

Kurverein.
Eine Mitgliederversammlung des „Kurver-erns", dle am

Samstagabend im „Hotel Hahn" in der Spiegelgaffe statt-
sand, ifyatte sich nur mit zwei aus der Tagesordnung stehen-,
den Punkten zu beschäftigen. Die Versammlung nahm zu¬
nächst zu dem Vorschlag des „Bezirksvereiuis Nord- und
Ost-Wiesbaden", betreffend die Umgestaltung der
Ecke ander Wilhelm -, Taunus-  und Sonnen -,
borg er Straße,  und der späteren Straße durch den
„Berliner Hof", Stellung . Br . Gebhardt, der Vorsitzende
des „Bezirksvereins Nord- und Ost-Wiesbaden", erläuterte
das Projekt, über welches wir in der Freitag-Ab«rd-Aus-
gabe bereits ausführlich berichteten, an Hand einer Zeich¬
nung und -sprach am Schluß seiner Ausführungen die Be¬
fürchtung aus , daß der Magistrat der Sache nicht sehr
sympathisch gegenüber zu stehen scheine. Nach kurzer
Debatte, in der Hotelbesitzer Hahn -dafür einttat , der Rück¬
seite der alten Kolonnade durch die Anbringung von Wein-
oder Elfeuspalier-en -ein besseres Aussehen p geben, beschloß
die Versammlung, den Antrag des „Begirksvereins Aor-d-
und Ost-Wiesbaden" beim Magistrat zu befürworten und
gleichzeitig'darauf hinzuweisen, daß durch eine bei dieser
Gelegenheit vorgenommeneVerbretterung des Promenaden¬
wegs von der WAHettnstratze bis zum Kurhaus die Ver¬
rückung der Bordschwelle, welche bei einer für später doch
notwendigen Veibreiterung der Somreuberger Straße,
vorgesehen sei, sich Mit weniger Schwierigkeiten bewerk¬
stelligen lassen würde. — Der ^Rennklub"  ist an den
„Kurverein" mit der Bitte herangettetm, fiir die in die¬
sem Jahr stattfindenden Rennen einen Ehrenpreis  zu
stiften. Die Versammlung beschließt nach kurzen Erörte¬
rungen Wer die Höhe des Preises hierfür einen Bettag
von 600 M. auszuwerfen mit der Maßgabe, daß der „Rettn-
tlub" hiervon drei Ehrenpreise, und zwar für jedes Meeting
einen im Wert von 300, 200 und 100 M. beschafft. Die
TagesordUung war hiermit erledigt und Geh. Sanitätsrat
Pfeiffer, der Vorsitzende, schloß gegen 10 Uhr die Ver¬
sammlung mit der Bitte an die Mitglieder, dem Vorstand
alle die Kurinteressen betreffenden Wünsche stets mit-
zuteilett. _ g-

Mittelrheinischer Kreisturirtag.
Der 73. Kr-eisturntag des 9. deutschem Tu'mkreifes,

Mittclrheinkreis, wurde gestern hier abgchalten, nachdem
vorgestern der Krcisausschuß unter dem Vorsitz des Schul¬
rats Schmuck-Darmstadt von Mittags 3 bis nachts 12 Uhr
Beratungen gepflogen, in denen speziell VerwaUUngs-
angelegenheiten und Gaustrettigkeiten behandelt wurden.
330 Delegierte waren anwesend. Der 1. Kreisvertteter
Schmuck-Darmstadt erstattete den Jahresbericht . Das letzte
Jahr hat die Turnjsache sehr emporg-esührt. Den Glanzpunkt
bildete das Kreisiurusest in Kreuznach, das amh peLyniär
ein erfreuliches Ergebnis gezeitigt hat . Reich war das
Jahr au Vereinsjubiläem und an Gedenkfeiern. Hier fei
die Feier in Coburg genamtt zur Erimrerung des 50. Grün-
dungstag-s der Deutschen Turnerschast. Am 1- Jcumar 1911
zählte der Kreis 1202 Vereine (im V. 1154), diese verteilen
sich auf 1059 Vereinsorte (i. V. 1019), welche zusammen
121822 über 14 Jahre alte Mitglieder zichlen(i. V. 114287).
Vor 10 Jahren betrug die Mitglierdezahl 63 000. Die
Zöglinge haben auch eine -erfreuliche Zunahme p verzeich¬
nen. Sie zählen 23 021. Frauen und Mädchen 4146. Schul¬
pflichtige Turner sind in 194 Vereinen vorhanden. In den
Knabenabteilung-en zählt -man 6590, in den Mädchenabtei-.
lungen 1951 Mitglieder. 338 Vereine besitzen eigene Turn¬
plätze. 174 eigene Turnhallen. In dem abgelaufmeu Jahr
ist der alte deutsche Mcmnesgeist in der TuMerschaft hochgc-
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halten worden. Der Redner Maß : dem Vaterland ein
»Gut HcK!" Mächtig stimmte die Versammlung drekmal
ein und mit Begeisterung wurde 'baS  Lied „£), Deutsch¬
land, hoch in Ehren" stehend gesungen. Ein Antrag aus
Ausschluß zweier Hanauer Vereine, die sich der einer Feier
geweigert hatten, !das Lied „O, Deutschland, hoch in Ehren"
mitzustngeit und die Feier mttznmachen, wurde, nachdem
mttgcteilt worden war , daß die Weigerung der Vereine
aus mehr persönlichen Gründen evföl-gt sei, abgelehnt. Ein-
stttrrmig ernannte hierauf der Turntag den seitherigen
2. Kreisvertreter Otto S cha t t (Hanau) wegen seiner her-
vormgenden Verdienste um die Turnisache des Kreises zum
Eh rem Mitglied  mit dauerndem Sitz und Stimme im
geschästssührmden Ausschuß. Eine Bronzestatue, einen
jugendlichen Kämpfer darstellend, wurde Schalt « erreicht.

Kreisturnwart Volge (Frankfurt a . M.) berichtete über
das abgelaufene Jahr und hob hervor, daß besonders auf
dem Krcuznacher Fest bei den Katsipfrichtern ein Mangel
an Pflichilgefühl sich bemerkbar gemacht habe und von den
zu deui Fest gemeldeten Turnern 100!) ihm fernblieben.
.Kreisgeschäftssührer Kaustnaim Heinrich Roth (Frankfurt
a. M.) erstattete den Geschäftsbericht. Die Einnahmen be¬
trugen 16 697 M., die Ausgaben 15862 M. Die auf vier
Jahre lausende Wahl des geschäftsführenden und des
TurmruLschuffes ergab : 1. Kreisvertreter Schmuck(Darm¬
sladt). 2. Kreisvertreter Karl Schill (Osthofen) an Stelle
Schatt (Hanau), KreisgefchäftsführerHeinrich Roth (Frank¬
furt a. Ai.), Redakteur der Kreiszeitung Professor Wämser
(Butzbach), 1. Kreisturnwart Volge (Frankfurt a. M.),
2. Kreisvertreter Gerichtssekretär Michch (Hachenburg);
Turnausschuß: Georg Frey (Mainz), Bernhard Gräser
(Frankfurt a. M.), Michael Meller (Bockeicheint), Stellver¬
treter Johann Poller (Saarbrücken), Fritz Engel (Wies¬
baden), Otto Gerhardt (Hanau). 47 Abgeordnete für den
13. deutschen Turntag in Dresden wurden dann gewählt.
Ein Älntrag des geschäftsführenden Ausschusses auf Ände¬
rung der Satzungm fand Annahme, jedoch zog der Aus¬
schuß den Antrag , die ordentlichen Kreisturntage alle zwei
Jahre in den Jahren ohne Kreisturnfest abzuhalten, zu¬
rück, währestd dem Turntag wie seither die Befugnis, den
Festort zu wählen, verblieb. Werter wurde beschlossen,
dem deutschen Turntag in Dresden solgestden Antrag zu
«Merbreiten : Kreisen mit 100 090 Mitgliedern soll ein
Zweiter Vertreter in dem Ausschuß der Deutschen Turner-
sschaft und in der Versammlung der Kreisturnwarte be¬
willigt werden. Eine längere Debatte knüpfte sich zu guter
Letzt an den Beschluß des Kreisausschusses, 6 Turner des
Frankfurter Turnvereins , die sich an dem am 13.Januar d. I.
veranstalteten Hallensportfest in Frankfurt a . M. beteiligt
chatten, zwei Jahre vom Wctturnen anszufchließen. Mit
großer MajorMt beschloß der Dnrntag , den Beschluß des
Kreisausschusses bestehenrzu lassen. Um 5 Uhr wurde der
Tnrntag geschlossen. Ein gemeinschaftliches Essen folgte.

— Der Jnnmigsansschutz Wiesbaden umfaßt zurzeit
17 Innungen . Im vergangenen Jahr hat der Jnuungsaus-
schuß neunmal Sitzungen abgehalten. Mit dem „Kaus-
MännischM Verein" hat . er Fühlung genommen, weil die
Mitglieder dieses Vereins die einer Buchführung bedürfen¬
den Handwerker dabei unterstützen wollen. Zum Vorsitzen¬
den wurde bei Gelegenheit der letzten Sitzung Hoffchoru-
steinfegermeister Meier, zum Stellvertreter Tapezierermeister
Kaltwasser, zunr Schriftführer Schlossermeister Friton , zu
dessen Stellvertreter SchneidermeisterHermann, zum Rech¬
ner Obermeister Presbcr , zu seinem Stellvertreter Spengler¬
meister Haberstock gewählt, zil Beisitzern die Herren Haxel,
Häusler und Gath. Das Handwerkersekretariatwird nun¬
mehr bald ins Leben treten. Das Gehalt des Hand-werker-
sekretärs ist mit 3000 M. veranschlagt. Dazu kommen für
Schreibhilfe usw. 1020 M. Vorgelegte Leitsätze gelangten
mit geringen Änderungen zur Annahme. Bezüglich der
Versicherung der PrivatanUestellten wurde beschlossen, zu
versuchen»freiwillig bei dieser Versicherung unterzukommen.
Klage geführt wurde gelegentlich!der Versamnttung über
die nicht geschehene Einladung zu der Vorstandssitzung des
Handwevkerverbauds« Limburg.

— Polizelliches. Polizeikornmiss ar Lepper  t vom
8. Revier in der Bettramsiraße ist wegen Erkrankung be¬
urlaubt und Wird durch den bisherigen Oberfeu« Werker
Schultz vertreten. — PolizeikomMiffar Schaum vom
tz. Revier ist ebenfalls noch krank und seine Vertretung durch
HskssNommissar Holzen  aus Gelsenkirchen dauert fort.

— Kouz« t des Cäcilienvereins. Die gestrige Haupt¬
probe zu „Judas Bkacoabäus" (die Aufführmvg selbst fin¬
det heitto abend statt) füllte den großen Saal des Kurhauses
bis in das letzte Eckchen. Schon lange vor Beginn waren
sämtliche Plätze besetzt urid viele begnügten sich mit Steh¬
plätzen, so daß man den Saal tatsächlich noch nicht so voll
gesehen hat . Die Zahl derer, die vor dem ausverkausten
Haus Kehrt machen mußten, beträgt mehrere Hundert.

—■Milchnot. In den Kreisen der hiesigen kleineren
MUchhändler sieht man der kommenden Zeit mit einiger
Besorgnis entgegen. Die Mehrzahl von ihnen bezieht ihren
Bedarf an Milch von den Landwirten der umliegenden Ort¬

schaften, die neuerdings in das Sperrunssgebiet infolge
der Maul - und Klauenseuche einbezogen sind, so daß es den
Lieferanten schwer fällt, die von ihnen verlangte Quantität
aufzubringen Dagegen hat sich der Bezug aus Norddeutsch¬
land in letzter Zeit bedeutend gehoben.

— Bismarck-Nationaldenkmäl. Am Samstag wurde in
(Düsseldorf die Ausstellung der Modelle und Entwürfe für
has Bisumnt -Nationaldenknial ans der „Glisenhöhe" bei
Bingerbrück eröffnet. Bis zum 1. Mai soll die Entschei¬
dung fallen, welcher Entwurf ausgesührt wird.

— Ein Feinschmecker. Gestern mittag um 111 Uhr
kam aus der Ellenbogengasse heraus in schnellem Lauf ein
großer Hund, im Maul einen prächtig hergerichteten,
appetitlich ausschenden Kawskopf tragend, der sicherlich
vorher eine Zierde im, Schaufenster eines Metzgerladens
gewesen. Der Vierfüßler sprang mit seiner Beute « er
das Geländer des OranierdenÜnvIs am Rathaus und ver¬
zehrte dort mit sichtlichem Behagen seine geräuberte
Delikatesse, dabei die ihn umstehenden und über den komi¬
schen Anblick sehr heiter gestimmten Zuschauer nrt freund¬
lichen Wicken betrachtend, ohne sich durch Zurufe in seinem
angenehmen Schmaus störe« zu lassen. Der« Räuber ist

Wiesdaderirr TagMatt.
es natürlich „schnuppe", wenn durch seinen Gaunerstreich
vielleicht unschuldige Personen in den Verdacht des Dieb¬
stahls geratet̂ weshalb wir seine Schandtat hiermit der
OffentlichLeit preisgeben.

— Zu einem unschönen Austritt kam cs in der Rächt
von Sonntag auf Montag in der Karlstraße. Ein etwas
lebenslustiger Ehemann Hatte sich dazu verstiegen, nochmals
auf die Freierer zu gehen. Hierbei hatte er aber die Rech¬
nung ohne den Wirt gemacht, denn er bemerkte nicht, daß
er von seiner Ehehälfte beobachtet worden war , die ihm ans
dem Fuß folgte. An der Kreuzung der Karl- und Adelheid¬
straße holte sie den „Treulosen" ei» und ließ eirre Gardinen¬
predigt vom Stapel , die sich gewaschen Hatte. Da sich mitt¬
lerweile eine Anzahl Zuhörer angesammelt hatten, die die
Zungenfertigkeit der Betrogenen bewunderten, zog es der
Ehemann, vor, den Rückweg anzutreten, auf dem ihn die
zweite Auflage der Gardinenpredigt begleitete.

— Böse Folgen eines Rausches. Der 20 Jahre alte
Elektrotechniker Wagner von Sonnenberg,  der am
21. Noventber vorigen Jahres seine 17 Jahre alte Geliebte
am Pulveiihaus erschießen wollte, wurde heute von der
Strafkammer wegen schwerer Körperverletzungzu 1 Monat
Gofängnis verurteilt . Das Gericht faßte aber zugleich den
Beschluß, ihn zur bedingten Begnadigung in Vorschlag zu
bringen.

— Wieder ein Selbstmord. Das in einem hiesigen Ge¬
schäft als BeEuferin beschäftigte 19 Jahre alte Fräulein
Frida St . von hier hat vorgestern den Tod im Rhein ge¬
sucht und gesunden. Die Gründe sollen in persönlichen An¬
gelegenheiten zu suchen sein und die Lebensmüde soll schon
seit einiger Zeit sich mit Selbstmordgedanken getragen
haben. Die Unglückliche, die in einem Brief an ihre
Mutter um Verzeihung bittet , war am Samstagnachmittag
am Hasen in Schierstein von zwei jungen Leuten beobachtet
worden und setzte ihren Weg deshalb nach Niederwalluf zu
fort. Später kehrte sie jedoch zurück und versuchte, in der
Hafemnündungins Wasser zu gehen. Hier wurde sie zwar
von den erwähnten Beobachtern.wiederum verscheucht,
sprang aber bald daraus dennoch in den Rhein und erttank.
Die Leiche wurde von Fischern gesunden und heute morgen
hierher gebracht.

— Lysol. Heute vormittag gegen 9 Uhr trank die
33 Jahre alte Frau Helene Krämer in ihrer Wohnung in
der Kleiststiatze6 Lysol, ob aus Versehen oder mit Ab¬
sicht, war bisher nicht zu ermitteln . Sie begab sich selbst
»ach dem Haus KleiUttaße' 2, von wo aus sie die Sanitäts¬
wache telephonisch benachrichtigte. Letztere besorgte ihre
Überführung nach dem städtischen Krankenhaus. Lebensge¬
fahr  besteht nicht.

— Noch immer bewußtlos liegt das Fräulein Bischoff,
das zweite Opfer des Liebesdramas im Dotzheimer Wald,
im städtischen Krankenhaus. Das Befinden ist unverändert
und gibt zu Besorgnissen Anlaß. — Fräulein Töppe, die
vor einigen Tagen versuchte, sich mit Morphium zu ver¬
giften, befindet sich auf dem Weg der Besserung.

— Nicht lebensmüde. Die von uns gebrachte Nachricht,
daß Herr Weinhändler Herrn. B. von hier sich in München
erschossen habe, hat sich als falsch heransgestellt. Wir be¬
dauern, unrichtig informiert gewesen zu sein.

— über die Mauer geworfen nach einem Hof in der
Hallgarter Straße wurde heute in de» frühen Morgen¬
stunden ein Paket, in dem sich die Leiche eines noch nicht
lebensfähigen Kindes befand. Bisher war noch nichts
Näheres über den Täter sestzustellen.

— Der Heu- und Sauerwurm im Boden? Zu unse¬
rem Artikel über die Feststellung von Wurmpuppen im
Wingertsboden durch Rentmeister Kögler in Eltville schreibt
uns 11r. Schwängert von der Versuchsstation in Renstadi
a . d. H., aus dem Befund lasse sich keine Entscheidung
treffen, ob es sich wirklich um die Puppen des Heu- und
Sauerwurms oder um solche anderer Insekten handle. Dem
Rentmeister (der langjähriger praktischer Weinbauer ist)
gingen auch die nötigen Kenntnisse über die gegebenen
Möglichkeiten ab. Es gebe tot Weinbergsboden kleine
Schmetterlingsrauben und -Puppen, die denen des Wurms
auf ein Haar , ähnlich sehen. Manche könnten auch von
Kennern erst beurteilt werden, nachdem man von ihnen die
Schmetterlinge aufgezogen hat. Damit ist die Köglersche
Entdeckung natürlich nicht abgetan. Sie wurde bekanntlich
von einem anderen praktischen Fachmann bestätigt und er¬
gänzt, dessen alljährliche Traubenvemichtung durch den
Wurm ttotz eifriger Vertilgung der oberirdischen Puppen
eben erst durch die Annahme einer Puppenüberwinterung
im Boden ihre Erklärung fand. Zumal sich die gelehrten
Fachleute schon öfter stark geirrt haben und schließlich alle
Behauptungen der Praktiker bestätigen mußten, darf die
Frage , ob der Wurm auch  im Boden überwintere, durch
eine einiftdche Erklärung eines Theoretikers, die obendrein
unbestimmt genug ist, nicht erledigt sein.

— Gibt es einen „St . Bureankratius "? Diese Frage,
die im ganzen Deutschen Reich lebhaftes Interesse erwecken
dürfte, will der juristische Bürgermeister von Rüdesheim
am Rhein zum gerichtlichen Austrag bringen, indem er bei
der Wiesbadener Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen
Beleidigung des Rüdesheimer Magistrats , vertreten durch
ihn selbst, gegen einen Mainzer Journalisten gestellt hat.
Der Sachverhalt ist kurz  folgender : Im Dezember IM?
bestellte ein Geisenheimer Einwohner per Postkarte bei der
Stadtverwaltung im nahen Rüdesheim Gaskoks. Die Post¬
karte ging aber mit der Bezeichnung„Annahme verweigert"
zurück weil bei Rüdesheim die nähere Bezeichnung „am
Rhein" fehlte. Es gibt nämlich noch eilt Rüdesheim, ein
kleines Dorf bei Kreuznach, das jedoch int vorliegenden
Fall -schon deshalb nicht in Frage kommen konnte, weil cs
kein Gaswerk hat , also auch keinen Koks Itiefent könnte. Die
Richtanwahme der PöMrte stellte somit eine geradezu typi¬
sche Handlung von jener Art dar , die ständig in sämtlichen
Zeitungen als „bnrcaukratisch", unter Titeln wie „St.
Bureankratius ", Bureankrat' smus usw., gegeißelt oder ver¬
ulkt wird , ohne daß jemals ein Zweifel in die Berechtigung
der Pre sse, diese Bezeichnungen zu gebrauchen, gesetzt wor¬
den wäre. Höchste und- allerhöchste Behörden, Gerichte,
Polizei , Ämter aller Art, Ministerien in allen Bundes
staaten, haben sich bisher den gellegentlichen Vorwurf des
„Bureaukratismus " gefallen lassen, der Bürgermeister von
Rüdesheim am Rhein ist aber, der Meinung, das bloße
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Wott sei beleidigend, wenn auch wirklich damit eine unver¬
ständliche Handlung getroffen werden solle. Er gibt in
seiner Anklageschrift den geschilderten Tatbestand zu, findet
aber in 'der Überschrift eines von dem Angeschuldigten ver¬
faßten humoristischen Gedichts „St . Bnreaukratins am
Rhein" und in der Textstelle„So will es Bureaukrattus,
der irgend was doch wollen muß" eine beleidigende Lächer-
lichmachung seiner Person, bezw. der Stadtverwaltung von
Rüdesheim. Tatsache ist, daß ein Aeitnngsverleger in
Rüdesheim, der wegen Abdrucks des Gedichts, das in
Dutzenden Zeitungen erschien, gleichfalls belangt werden
sollte, auf Verlangen des Bürgermeisters 30 M. freiwillige
Büße zahlte, worauf der Strafantrag zurückgenommen
wurde. Daß der Verfasser nach so langer Zeit erst zur
Verantwortung gezogen werden soll, hat seinen Grund
darin , daß ihn der Bürgermeister so spät entdeckte. Auch
er sollte 30 M. zahlen, lehnte dies jedoch mit dem Bemer¬
ken ab, daß es schade wäre, wenn ein so hübscher Prozeß
nicht stattffände. Ob die Staatsanwaltschaft wirklich zur
Erhebung der Anklage kommen wird, muß stark bezweifelt
werden.

— Hautster- und Karnickclvertilgnngdurch die Stadt
Ptainz . Ms int Frühjahr 1910 besonders in der Ge¬
markung Kastei die Hamster in Massen austraten und alle
üblichen Mittel nur geringen Erfolg hatten, ließ die Main¬
zer Stadtverwaltung einen Apparat konstruieren, durch den
das schädliche Getier auf ganz neue Art beseitigt wird. Der
Apparat hat sich gegen Hamster, Ratte» und Mäuse über
Erwarten Mt bewährt und wird -gegenwärtig zur Vertil¬
gung der in der Mombacher Gemarkung sehr zahlreich ans-
tretenden HShlcnkaninchcn mit gleich- gutem Erfolg ver¬
wendet, Schon vor längerer Zeit haben andere Städte den
Mainzer Apparat nachgeahmt, was Lei seiner Einfachheit
sehr leicht ist, und überall gibt man d-em neuen Verfahren
den Vorzug, da es trotz der damit erreichten Massenverttl-
gung der Schädlinge aller Art wesentlich billiger ist alz
jede' andere Berillgungsart . Tabaka-bsälle und Schwefel
werden zu einer Mischung vereinigt, die, angezündet, einen
äußerst scharfen, für kleinere Lebewesen-'Absolut tödlichen
Rauch entwickelt. Wie man den GistdwNst in die Schlupf¬
winkel der Tiere bringt , ist gleichgültig, der genannte
Apparat ist aber folgendermaßen konstruiert: In einen Blech¬
behälter kommt die Mischung und wird in Brand gesetzt.
Der Ranch wird durch Verbindungsröhren in einen zwei¬
ten Behälter geleitet, hier nimmt ihn eine kleine Luft¬
pumpe auf, die ihn in die Erdlöcher drückt. Alles Getier,
das sich in diesen aufhält, muß rettungslos ersticken. Dies
Verfahren hat auch noch-den Vorteil, .daß es keinem nütz¬
lichen Getier schädlich werden kann, wie das Anslegen von
Giften, womit sonst Hamstern, Mäusen usw. zu Leibe ge¬
gangen Wird.

_ Stiftungsfest im Wiesbadener Gartenbauverein. Am
Samstag feierte der Wiesbadener Gartenbauverein im „Rhein-
hotel" seinen Geburtstag . Die Festsäle und der Wintergarten
waren in wahrhaft glänzender und überaus geschmackvoller
Weise mit Palmen , Lorbeeren und Tausenden von Blüten¬
pflanzen von der Firma Emil Becker, am Kranzplatz, dekoriert
und diese märchenhafte Ausschmückung ließ es uns ganz ver¬
gessen, daß draußen der Winter noch herrscht. An der Riviera,
im warmen Sonnenschein wähnte man zu wandeln ! Und um
die Täuschung zu vollenden: Die Damen in duftigen, Hellen
Toiletten , die Herren im leichten Sommeranzug . Ein Sommer¬
fest mitten im Winter ! Die äußeren Eindrücke beeinflußten
auch die ganze Stimmung : vom Anfang bis zum Schluß un¬
getrübter Frohsinn und sorglose Heiterkeit. 8n unermüdlicher
langer Arbeit hatte das. Festkomitee für die mannigfachste Unter¬
haltung der Gäste vorgeforgt: fast zu reichhaltig war das Pro¬
gramm . Festgesänge und zahlreiche Vorträge scherzhaften In¬
haltes ließen oft die tanzfrobe Jugend selbst des Tanzens ver¬
gessen, und der Clou des Abends, die groteske Fahnenweihe,
mußte selbst den ärgsten Griesgram erheiterir. Aver neoen
diesen humoristischen Darbietungen kam auch.dre ernste Kunst
zu Worte. Der Kgl. Kamermnsiker, Hein Schulze, unser be¬
liebter und bekannter Pistonvirtuose, verschaffte den Zuhörern
durch mehrere, mit Meisterschaft zu Gehör gebrachte Vortrage
einen seltenen Genuß. Besser aber als alle Worte beweist der
Umstand das Gelingen des Festes, daß bereits der Morgen
graute , als die Festteilnehmer das „Rheinhotel" verlrenen
und alle waren des Lobes voll für das Festkomitee, die Herren
Floß , E. Becker jr . und Riemeyer, denen der Tank für das Ge¬
lingen gebührt.

— Kleine Notizen. Tie Ausführung der Glaser-
arbeiten  für die Neubauten des Garnisonlazarett -Z
ivurder der Fensterfabrik Wiesbaden, Schrodt u . Ubrich, >)ir-
habcr Gg. Ubrich, übertragen . — Ein neuer Unterrichtskurfus
in Esperanto  beginnt Mittwoch, den 22. Februar , abcnd-s
8 Uhr 80 in der Handelsschule von Bein , Rheinstratze 115.

Theater, Kunst, Vortrüge.
* Schreibers Konservatoriumder Musik (Adolfstraßc 6).

Der letzten Freitag gehaltene musikalische Abend"  war
besonders den Manen Beethovens und Schumanns gewidmet.
So gelangte die Sonate op . 17 für Klavier und Violoncell von
Beethoven durch Frl . Else Müller und Herrn Hch. Urhan treff¬
lich zil Gehör, sodann die herrlichen Lieder desselben Dteisters.:
„Neue. Liebe", „Dev Kuß". Freudvoll und l/idvoll". Um die
Ausführung derselben machte sich Frau Frida Marxheimer sehr
verdient, denn ihr Vortrag war warm beseelt und- ließ den
Wohllaut ihres Organs hervorlcuchten. Durch brillante Technik
mrf dem Violoncell zeichnete sich Herr Urhan mrs. Am besten
gelang ihm „Le Chane" von Saint -Saäns und Poppers „Elfen¬
tanz". Zum Schluß spielte Direktor Schreiber Schumanns
Konzertstück op . 184 (Brahms gewidmet) in echt Schumannschem
Geiste und mit zündender Bravour . Sämtlichen Borttägen
wurde reicher Beifall gespendet.

— Philharmonischer Verein, (S. B. Der 7. Musikalische
Abend am Samstag trug der allgemeinen Karnevalsstimmung
in seinem Programm Rechnung und war mehr nur der heiteren
Muse geweiht. Aber arnh das Heitere wurde mit musikalischem
Ernst und fleißigster Hingabe dargeboten. Besonders gelungen
in der Ausführrnrg erschienen die kleinen Stücke von Mozart,
Komzak usw, siir Streichorchester  und die Lieder für
gemischten Chor  von Mendelssohn und Schumann : hier
überall wie auch in dem dreistimmigen Fraudnchor  von
Brahms -Hegar gab sich ein eifriges Studium und wohl-gepflegter
Sinn für alle Feinheiten des Vortrags kund. Ein Hauptver-
dienst an dem guten Erfolg gebührt somit Herrn Kapellmeister
Artur Rot her,  welcher mit künstlerischem Verständnis Auf¬
gaben mittlerer Schwierigkeit wählte , die der Verein . voll¬
kommen bewältigen und zu so respektabler Höhe in der Wieder¬
gabe heranführen konnte. Seine musikalische Feinfühligkeit be¬
wies Herr Rother auch in der Begleitung der^Lieder, welche
Fräulein Lilly Hoff mann  mit reizender Schelmerei und
Anmut zum Bortrag brachte, und in der Begleitung der
„Biennoise" von H. Bielefeld, welche Fräulein Gersten¬
berg,  als tüchtige Geigerin schon bekannt, mit Frische und
Lebendkak-eit ausführte . Großen Beifalls erfreuten sich die von
Frau Vödisch  graziös getanzten Charaktertänze : „Rosen¬
walzer" unch „Schleiertanz", und die von Herrn Bi er mann
humorvoll vorgetragenen Rezitationen , unter denen namentlich
eine von ihm selbstverfatzte „Klavierhumoreske" wahre Lach¬
salven .hervorri-ef. Mitglieder und Gäste waren zahlreich er¬
schienen, und den sämtlichen Konzertvorträgcn wurde allseitig
die lebha-ftestc Anerkennung gezollt. - t.

c
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* Münchener Humor in Wort und Bild. Konrad Dreher,
der unverwüstliche Münchener, war es, der zuerst aus den Em-
fall kam, Münchener Humor mit Münchener Kunst zu vereinen.
Er schrieb eine Reihe lustiger Verse und tote eilten .Kider
Münchens malten zu den Gedichten lustige Bilder . Die Ver¬
einigung war gelungen. Der Hofrezitator Maximilian Beck,
auch ein echter Münchener, unternahm es, diese neue, lehr origi¬
nelle Joee an die Öffentlichkeit zu bringen. Die bekannte
photographische Manufaktur von Max Stiehl ttt München schuf
mach den Bildern künstlerisch vollendete Diapositive, die m einer
Größe von 3 Meter projektiert wurden. Die Presse war voucr
Lob. Hier in Wiesbaden soll demnächst die erste Vorführung
des „Münchener Humor in Wort und Bild" durch Maximilian
Beck stattfindeL und zwar im großen Saale der Loge Ptaw . .

* Vortrag im Damenklub. Zu dem Vortrag der Rezitator,n
Frl . Selma M i e ckl i ch aus Dresden , der in den Raumen des
Damenklubs, Oranienstraße 15, stattfindet , bemerken Nur noch,
daß auch Herren  zugelassen werden. Der Ertrag des Ä̂ ends
ist für den Fonds des Klubs bestimmt, und so m zahlreiches
Publikum , Männlein wie Weiblein, erwünscht und hoch¬
willkommen. .

* Auf Pfarrer Dr. Büschs Vortrag scher „Schwäbische
Originale " (Montag , den 13. Februar , ,8% Uhr, nn Verenis-
haus Platter Straße 2) sei nochmals hingewresen.

Arrs dem Kaudkrers Wiesbaden.
* Sonnenberg , 13. Februar. Zu dem Artikel aus

Sormerrberg über den Tünchermeister  B . in Nr. 69,
Morgen-Ausgabe , wird uns berichtet: Derselbe unternahm
vorigen Freilag , den 3. ds ., eine geschäftlicheReife in die
Schweiz , wollte erst̂ Sonntag , dann aber bestimmt Momag,
den 6. ds ., früh nach Hause fahren, wurde jedoch durch Ver¬
wechslung verhaftet und dann durch telegraphische Bestä¬
tigung und Besuch seines Schwagers legitimiert . und erst
nach zwei Tagen sreigelasscn, was sein Ä » sbleiben  er¬
klärt. In seinen Geschäfts-Verhältnissen ist alles m Ord¬
nung und auch die Geldangelegenheit ist sofort nach seiner
Ankunft, Mittwochabend, geregelt worden.

2 . Rambach, 10. Februar . Gestern abend hielt der im
Jahre 1907 gegründete D i a ko n i s s e n v e r e , n nn Lokale
des Herrn L. Meister hier seine Jahresversammlung
ab. Der Vorsitzende, Herr Bürgermeister M o r a sch , führte at
seinem Bericht u . a. folgendes aus : Lange Zeit hat mau von
dem 280 Mitglieder zählenden Verein nichts gehört zumal der¬
selbe trotz aller Anfraqen und Bemühungen eme ^ Avester nicht
erhalten konnte. Durch Mitteilung des Dtutterhauses
„Paulinenstift " ist es dem Verein jetzt möglich geworden, ab
1 Mai d. I . eine K l e i n ki n d e r s chw e st e r und rm Laufe
des Jahres auch noch eine K r a n ke n p f l e g e i chw e st
zustellen. Die Gememdekörperschafthat in anerkennender Weise
beschlossen, das freigewordene Gemeindehaus in  der Garten¬
straße als K l e i n ki n d e r s chu l e und Schwdterwohnung
zur  Verfügung zu stellen: es wurde auch durch den Vorsteher de<§
Paulinenstifts . Herrn Pfarrer Christian. Eeiehen und zweck¬
entsprechend gefunden, so daß auch nach djeserjSeite der Ange¬
legenheit rlichts mehr im Wege steht In der Diskussion führte
«oerr Pfarrer F erg er noch aus , dast es von grost<m We.ru iet,
wenn in Rambach ein Fraucnverern  gegründet wurde.
Erstens hätten die hier stationierten Schwestern einen Ruckqalt,
dann aber auch könne dieser Verein dem Vaterländischen
f̂ rauenverein angegliedert werden und so auch dessen Woyltaten
geniesten Die Versammlung war mrt , der . 8lusmhrung voll
und ganz einverstanden und beschloß einstimmig, dw Angelegen¬
heit zu fördern. Der erste Jahresbeitrag soll im Monat April
zur Erhebung kommen. Für die Unterbringung emes Kindes
in der Kleinkinderschule wurden wöchentltck 20 Pf ., für jedes
weitere Kind aus der Familie 16 Pf . festgesetzt. Nachdem noch
Herr Bürgermeister Morasch die Erschienenen gebeten hatte,
für die Bestrebungen des Vereins einzutreten , wobei er ins¬
besondere nachdrücklichst betonte, daß die Krankenpflege ohne
lebe Vergütung und ohne Rücksicht der Konfession durcy die
Schwester ausgeführt werde, wurde die Wt beiuchte Bersamm-
luna aeschlosseii. Diese vorzüglichen Einrichtungen durften
von der Einwohnerschaft mit Freuden begrüßt werden, um so
mehr als sie für unsere Gemeinde schon vor mehreren Zähren
dringend notwendig erschienen.

Aus der Umgebung.
Liebestragödie

hd.  Frankfurt a . M ., 11 . Februar . Der Juwelier Backe
von hier und die Weinreftanrateurssran Klingenstein, die
in Beziehungen zu einander standen, verübten gestern, wie
schon kurz gemeldet, in einem Hotel in Cronberg im Taunus,
wo sie sich einlogiert hatten, Selbstmord  durch Er¬
schießen. Das Liebesdrama soll daraus znrückzusühren sein,
daß der Mann der Frau gedroht hatte, den Liebhaber zu
erschießen, wenn er sich noch einmal in seiner Wohnung
sehen ließe.

zur Einlegung der Berufung an das Reichsgericht hin¬
reichend legitimiert seien. Die Red.)

w. Heidelberg, 11. Februar. Der ehemalige Leiter
der hiesigen Taubstummenanstalt  Holler wurde
heute wegen S i 1t l i chke i t s v e K r e che n s zu neun
Jahren Zuchthaus  und fünf Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Acht Monate Untersuchungshaft kommen als ver¬
büßt in Abzug.

w. Bautzen, 11. Februar. Das Schwurgericht verurteilteW. 1 -1» o ' ' «-> '

den 25jährigen Arbeiter Süßmann -Ruppertsdors wegen
Mords  in zwei Fällen, versuchten Mords , Raubs und
Brandstiftung zum Tod und 10 I a h r e n Z u cht ha u s.
Süßmann unternahm im Juni ans die 62jährige Material¬
war enhändlerin Ratze einen Raubmordversuch, ermordete
am 8. Dezember die 69jährige Materialwaresthändlerin
Gedlich und ihre 37 jährige Tochter und steckte das von die¬
sen bewohnte Grundstück an.

w Gleiwitz , 11. Februar. Der Hilfsweichensteller
Tampa, der im Januar in Soßnitza feinem Kollegen Diala
die Hände auf den Rücken band und ihn ‘barm ermor¬
dete und beraubte,  wurde heute vom Schwurgericht
zum Tod verurteilt.

Kleine Chronik.
Opfer des Winters . Die große Kälte, welche gegen¬

wärtig in Galizien herrscht, hat auch unter der Garnison
der Grenzsestung Przemysl Todesopfer gekostet. Mehrere
Soldaten des 9. und 10. Infanterie -Regiments , die bei den
äußersten Forts von Krakau Wache standen, fittb erfroren.
— Beim Betreten der dünnen Eisfläche an unerlaubter
Stelle auf dem Tegeler See bei Berlin ertrank ein 14jähr.
Knabe. Drei andere schwebten in Lebensgefahr.

Die Pest breitet sich in der ganzen Mandschurei aus.
In Nordchina ist die Verbreitung noch gering . In
Kwangtschoengtse hat sich die Lage verschlimmert. In
EHarbin läßt die Seuche nach, da die Bakterien geringere
Gefährlichkeit zeigen. Eine weitere leichte Zunahme hat in
Tientsin und Tschifu stattgefunden; in anderen Städten ist
die Lage unverändert. Die chinesische Regierung warf etwa
750 000 Taels für Maßregeln zur Bekämpfung der Pest ans.
— Die russische Regierung entsendet auf Wunsch und Kosten
der Mnesifchen Regierung zur Erforschung und Bekämpfung
der Pest eine wissenschaftlicheExpedition nach China, an
deren Spitze Professor Sabdletnh steht. - ■In den letzten
Tagen wurden 3500 Leichen verbrannt und die noch übrigen
begraben, so daß jetzt keine mehr unter freiem Himmel liegt.
20 europäische Ärzte, 30 Krankenwärterund 1500 Polizisten
belämpsen jetzt öic Seuche, und, wie es scheint, nicht ohne
Erfolg.

Ein Warenhausbrand. In der Nacht zum Sonntag
geriet ein Kaufhaus von Brooklin in Brand. Viele tausend
Frauen und die Verkäuferinnen stürzten in wilden Knäueln
über die engen Treppen ans die Straße . Ob Verluste an
Menschenlebenzu beklagen sind, steht noch nicht fest.

Ein Opfer seines Berufs . Der Chemiker Dr . Karlitzck
wurde auf der Laurahütte von Gasen stäubt , so daß er zu
Boden stürzte und eine Gehirnerschütterungerlitt , an deren
Folgen er kurze Zeit daraus verstarb.

die Meinungen mangels einer statistisch fundierten Basis noch
so sehr stark auseinander gehen. Was wir wissen müssen,
ist einmal : wieviel Kapital wird jedes Jahr m Deutschland
neu gebildet und wie verteilt es sich auf die verschiedenen
Anlagegebiete im ln - und Ausland ? Wir haben ein¬
schlägiges Ziffernmaterial, das diese tragen zu beleuchten ver¬
mag, aber es ist noch zu unvollständig, zu unsystematisch , um
daraus zwingende Schlüsse ableiten zu können. Hier gilt, es
einzusetzen, um klar zu sehen und eine wirksame Politik treiben
zu können. Sind das Fragen, deren Bedeutung für unsere
Wirtschaft nur in engen Kreisen voll erkannt wird, so ist das
Interesse an der augenblicklichen Höhe des Diskonts weit al 1-
gemeiner. Die Reichsbank  hat ja nunmehr auch ihren
Satz um % Proz. ermäßigt und damit eine Vorsicht bekundet,
die als zu weitgehend bezeichnet worden ist. Aber _es darf
nicht übersehen werden, daß die Diskontpolitik der Keicnsbank
nicht nur mit Rücksicht auf das Ausland sehr vorsichtig ope¬
rieren muß , sondern daß sie auch im Inlande keineswegs die
freie Hand hat, die man ihr nach ihrer Verfassung zuschreiben
möchte. Die Großbanken bilden bei der Bestimmung des
Marktdiskonts eine Macht, der gegenüber die Reichsbank viel
vorsichtiger operieren muß, als man gemeinhin ann warnt. tm
zu weites Entgegenkommen könnte nur dazu führen, das die
ungesunde Spekulation, die heute doch in der Ilaupfsache au
die Mittel5der Großbanken angewiesen ist, wieder ins lvraut
schießen, und daß dann im weiteren Verlauf des Jahres der
Rückschlag nicht ausBleiben würde. So erwünscht es wäre,
wenn die mittleren Betriebe in Landwirtschaft , Gewerbe un
Handel eine Verbilligung ihres Kredits erhalten würden, so sehr
muß man sich davor hüten zu glauben, es liege m dem Ver¬
mögen der Reichsbank, diesen Wünschen ohne weiteres Rec i~
nung tragen zu können. Solange nicht Mittel und Wege ge¬
funden werden, die starke Beanspruchung des Geldmarktes
durch die unmäßige und volkswirtschaftlich keineswegs er¬
forderliche Spekulation  zurückzudrängen , solange wer¬
den wir eine günstigere Gestaltung der Geldmarktverhältnisse
nicht erreichen. Die Depositen, die die kleinen und mittleren
Geschäftsleute den Großbanken anvertrauen , bilden wohl zum
größten Teil die Mittel, aus denen die Ausdehnung der Speku¬
lation ermöglicht wird. Daß die Banken bei -dieser Operation
gute Geschäfte machen, verhindert nicht, daß hier em schwerer
Nachteil für  die gesamte Volkswirtschaft vorliegt. A. L.

Banken nnd Börse.

Handel . Industrie.
r==i Volkswirtschaft . f= i

Ausfall der Pferde- und Fohlenauktion Darmsiadt.
— Darmstadt , 11. Februar . Das GroMerzogltKe.DUmste-

dum  des Innern bat die Zulassung von Morden aus Sperr-
und Beobachtungsgebieten der Maul - und Klauenseuchezur ge¬
planten Pferdeauktion untersagt und sich außerdem da- Berbo.
der ganzen Veranstaltung Vorbehalten, falls die Seuche brn
zum Auktionstermin eine noch stärkere Ausbreitung nehmen
würde. Die Landwirtschaftskammer in Darmstadt hat daher
beschlossen, mit Rücksicht auf die Verbreitung der Maul - rmd
Klauenseuche nnd mit Rücksicht darauf , daß 'Ntck das am
Auktionstage in großer Zahl zu erwartende Publikum mdrr k̂t
<durch Schuhwerk. Kleider , usw.) me SeMe mogncherweise
weiter verbreitet werden konnte, dre zum 21. Februar o. ^ .
in Darmstadt gevlante Pferde - und Fohlenauktion m diesem
Jahre ausfallen zu lassen.

wb. Darmstadt, 11. Februar. Wie die „Darmstadter
Zeitung" mitteilt , ist am 6. d. Ai. im Schlachtviehhof zu
Mainz bei drei aus Frankreich eingeführten Ochsen dre
Maul - und Klauenseuche  festgestellt worden Da
die Tiere schon am 1. d. M. eingeführt wurden, am 2. d. M
in Mainz eingetrofien waren und am 5. d. M. abends noch
keine verdächtigen Erscheinungen sich gezeigt hatten, so karm
angenommen werden, daß sie erst nach ihrem Übertritt über
die deutsche Grenze angesteckt worden sind.

Gerichtliches.
Arrs arrsrvävtrgerr GreichLssälcrr.

* Bomben-Werner vor dem Reichsgericht. Das Urteil
gegen den Friedberger Bombenattentäter Werner rechts¬
kräftig.  Die vom Verteidiger Tutener 1.-Kaiferslautern
gegen 'das Urteil des Gießener Schwurgerichts in Sachen
Werner beim Reichsgericht eingelegte Revision  wurde
ab g ewiesen,  weil der Verteidiger lediglich auf Ver¬
anlassung der Eltern und ohne Zustimmung Werners das
Rechtsmittel eingelegt hat. Das Reichsgericht sah von
einer Verhandlung der Sache ab, weil der junge Werner
selbst gar nicht gewillt gewesen ist, das ergangene Urteil an-
zuscchten, wonach die Revision als unzulässig gegenstands¬
los geworden ist. (Man hatte wahrscheinlichangenommen,
daß die Eltern Werners, da ihr Sohn noch minderjährig,

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Die Verhandlungen über das Fortbestehen der Stabeisen

konvention haben wieder zur Beeinflussung der Börsen-
Stimmung herhalten müssen. Man hatte sogar schon die rsacii-
rieht ausgesprengt, daß an Stelle der jetzigen Vereinbarung eine
straffere Organisation treten werde. Das ist aber wenig wahr¬
scheinlich , da doch di* ganze Frage mit der Erneuerung und
mit der Art der Erneuerung des S tah 1w c r k sv e r band es
eng zusammenhängt . In welchem Stadium die Vorverhand¬
lungen -über die künftige Form des Stahlwerksverbandes sind,
davon weiß die Öffentlichkeit wenig, und das ist vielleicht mellt
ganz ohne einen gewissen Vorteil, da sonst die Einigung über
einen bestimmten Plan , sehr erschwert würde. Es dauert oft
lange, bis es zu offiziellen Verhandlungen kommt, abei gerade
durch die privaten und unverbindlichen Vorbesprechungen wird
die wirksamste Arbeit zur Beseitigung der vorhandenen
Schwierigkeiten geleistet. Vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus ist dringend zu wünschen, daß der Stahlwerks-
.verband eine straffere Form erhält , daß namentlich die Syndi¬
zierung aller Produkte eine vollständige wird. Es darf denn
doch nicht übersehen werden, daß die Zusammenfassung des
größten Teils der a in.e r i k a n i s c h e n Eisen- und .Stahlwerke
im Stahltrust eine Organisation darstellt , die der unsrigen in
vielen wesentlichen Punkten - überlegen ist und daß diese
Überlegenheit bei dem Wettbewerb auf dem Weltmarkt für
uns zum Nachteil ausschlagen kann . Die Zusammenfassung
des Produktionsapparates zu einer leicht dirigierbaren Waffe
für den internationalen Konkurrenzkampf  ist
eine Aufgabe, die wir so bald als möglich lösen müssen, wollen
wir nicht ungerüstet der Zukunft entgegengehen. Daß schon die
bevorstehende Erneuerung des Stahlwerksverband.es völlige

. ' ’ neuLösung bringen wird, ist nicht zu erwarten , aber die neue Form
muß einen wesentlichen Schritt auf dem Wege zu dieser Lösung
bedeuten. Eine Zersplitterung in eine große Anzahl neuer Ver¬
bände oder Unterverbände wäre sehr zu bedauern. Gerade
auch die Lösung der Frage der Syndizierung von Stabeisen
muß nicht außerhalb , sondern durch den Stahlwerksverband
erfolgen.

Unter dem Einfluß der Verbandsverhandlungen wird die
Lage des Eisengewerbes leicht ungünstiger därgestellt, als es
der Wirklichkeit entspricht . Nach allen Beobachtungen ist aber
mit einer günstigen Entwickelung des Absatzes zu rechnen . Das
erschwert zweifellos die Geneigtheit, sich einem größeren
Ganzen zu fügen. Aber es wäre ein großer Fehler, wenn, unter
der Einwirkung einer Kohjunkturbesserüng , die Organisation
und Regelung der Erzeugung eine Verschlechterung erfahren
würde.

Nächst den Verbandsfragen in der Eisenindustrie Inter
essierte in der zu Ende gehenden Woche vor ,allem noch die
Frage der Einführung ausländischer Werte an den deutschen
Börsen. Die Debatte ist so lobliaft geworden, daß man nur
wünschen möchte, das .Interesse an -der Kapitalbildurig und
Kapitalyerfceilungim Deutschen Reiche würde dadurch lebhaft
genug, um diesen Problemen dauernde Aufmerksamkeit

' schenken zu können . - Denn leider sind wir über alle diese
Fragen noch so wenig orientiert, daß es kein Wunder ist, wenn

w. Reichsbank. Der Zentralausschuß der ReichsÜank ist
auf Dienstag um %'10 Uhr einberufen.

— PrenEischs Pfandbrief-Bank. Wie der Vorstandm dem
soeben erschienenen Geschäftsbericht einleitend ausführ i,
wurde während des verflossenen ,Jahres der Geschäftsgang der
Hypothekenbanken von störenden Momenten nicht unter¬
brochen. Auf den Hauptgebieten des Verkehrs — _ der Ge¬
währung von Darlehen und dem Verkauf von Emissions-
pap'ieren — standen nahezu das ganze Jahr hindurch Angebot
und Nachfrage annähernd im Gleichgewicht, so daß weder in
den Zins- und Provisionssätzen der Ausleihungen, noch in den
Kursen der Emissionspapiere nennenswerte Schwankungen , zu
verzeichnen waren. Erst in den Herbstmonaten trat im ^Zu¬
sammen!)ange mit der stärkeren Anspannung auf dem Geld¬
markt eine Änderung in diesen Verhältnissen ein. Der Absatz
der Emissionspapiere verminderte sich, die Kurse gingen, zu¬
rück, und der Abschluß neuer Darlehnsgeschäfte konnte nur in
geringerem Umfange erfolgen. Der Baumarkt zeigte ein etwas
freundlicheres Aussehen, ging aber über das Maß solider Fort¬
entwickelung nicht hinaus . Der Hypothekenzinsfuß und die
Provisionssätze stellten sich höher als im Vorjalir. Das Jahres¬
ergebnis der Bank hat sich recht befriedigend gestaltet. Der
Bestand an Darlehnsforderungen ist um 33 013 301 M., der Um¬
lauf an Emissionspapieren um 33 228 100 M. gestiegen, und der
Gewinn gestattet nach angemessenen Rückstellungen die gleiche
Dividende von 8 Proz. wie im Vorjahr auf das um 3 MilL M.
höhere Aktienkapital zu vorteilen. Im Hypothekengeschäft
beziffern sich -die neuen Beleihungen auf 26 635 200 M., sie sind
sämtlich erststellig abgeschlossen und entfallen auf 92 Städte,
sowie mit 1-158 000 M. auf 7 Güter. Der gesamte Hypotheken¬
bestand hat sich auf 318 696 017 M. erhöht . Im Kommunal¬
geschält waren die Darlehnsbedingungen eine Kleinigkeit
günstiger für die Bank, und es bezifferten sich die Neuab¬
schlüsse auf 13331 000 M„ die in der Hauptsache mit Stadt-
gemeinden, zum anderen Teil mit Kreisen, Landgemeinden und
Kirchen gemeinden erfolgt sind, und sich zu zwei Dritteln auf
die westlichen und .zu einem Drittel auf die östlioien preußi¬
schen Provinzen vorteilen. Der Gesamtbetrag der Kommunal-
darlelien ist auf 81118 872- M. -gestiegen.- Die Anzahl der
Zwangsversteigerungen hat sich, im Vergleich zu den voiiahren,
weiter verringert. Auf Antrag der Bank kamen ol Grund¬
stücke gegen 69 im Vorjahr und 76 im Jahre 1908 und auf An¬
trag von anderer Beite 1.1 gegen 19 he zw. 22 zur Versteigerung.
Die Forderungen der Bank wurden in allen 1allen überboten,
so daß Grundstücke picht zu übernehmen waren. Unter Be-
rücksichtigung der >v.orgeschlagcncn Überweisungen bezmem
sich die bilanzmäßigen Reserven der Bank einschließlich des
Vortrages auf 10 063 230.65 M.

* Im Konkurs des Rechtsanwaltsund Notars Ellerbeck in
Dortmund , welcher , durch , seine Verbindung mit der Nieder¬
deutschen Bank in. Vcmiägensverfall geraten, ist, ist auf den
22 Februar Termin, zwecks Anbahnung eines Zwangsvergleichs
anberaumt, eventuell soll die Schlußrechnung vorgelegt wer-
dep. In der Masse liegen, falls die Bürgschaften voll aner¬
kannt werden, nur etwa 0.6 Proz.

* Dividenden. Der Aufsichtsrat des Magdeburger
Bankvereins schlägt 5'l/r Proz. Dividende vor gegen 4%, Proz.
im Vorjahr. Der Reingewinn beträgt 1055 551 M. gegen
880 802 M. im Vorjahr. — Der Aufsichtsrat der Sächsi¬
schen.  Bank beschloß, der Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 8 Proz. (wie i. V.) vorzuschlagen.

Industrie nnd Handel.
* Stahlwerksverband. Die genauen Versandziffem des

Stahlwerbsverbandes pro Januar weisen, gegenüber der provi¬
sorischen Ausstellung eine kleine Verschiebung auf. Es wurden
insgesamt versandt m A-Produkten 40-1479 Tonnen (gegen
422 66.1 Tonnen im Dezember 1910). Davon entfallen auf
Halbzeug 140 353 Tonnen (143 691 Tonnen), Eisenbahnmatenal
1.61 086 Tonnen (193,324 Tonnen) und in Formeisen 103 1/0
Tonnen (105 646 Tonnen). v ..

* Ein Ring der Gipsfabnken bat sich, der -Voss. ztg.
zufolge, in Osterode (11.) gebildet, unter dem Namen „Ver¬
einigung Harzer Gipswerke, G. m. b. H. - .Her Vereinigung
haben sich bisher die Deutsche Gips-Kompagme, A.-G., Ka zen-
stein, die Harzer Gipswerke Robert Schimpf Sohne Osterode,
die Firma G. Peters, Landwehr, sowie die Birma Ge.br. RodtLe-
wig zu Babenhausen angeschlossen. Die Vereinigung ist zu¬
nächst auf drei Jahre abgeschlossen, dauert aber von diesem
Zeitpunkt ab stillschweigend weiter, wenn sie nicht von emem
Gesellschafter aufgekündigt ist.

* Aälerweike vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. Am
17 d. M. findet die Bilanzsitzung der Gesellschaft statt, in der
von der Direktion auch ein Antrag auf Kapitalserhöhung ge¬
stellt werden wird. Gegenwärtig beträgt, das Aktienkapital
5 M'ill. M. In welchem Ausmaß die Kapitalserhöhung erfolgen
wird, steht noch nicht fest. Der Erlös der jungen Aktien ist
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zur Erhöhung der Betriebsmittel sowie für Geschäftserweite-
nm-gen bestimmt, wobei es sich angeblich in der Hauptsache
um die Erweiterung des ausländischen Geschäfts handeln soll.

Frankfurter Scfalachtviehmarkt.
Amtl. Notierung vom 13. Februar 1911.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleiech., ausgem. höchsten per Ztr. per Ztr,
Schlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt 50—56 87- 97

b) j . fleisch., nicht ausgem. u. ält. ausgem. 46- 49 83- 89
e) mäßig genährte j ., gut genährte ält. 42- 45 77- 83
d) gering genährte jeden Alters . . — —

Bullen: a) vollfl.,ausgew .höclist,Schlachtw. 44- 48 73- 80
b) vollfleisehlge jüngere. 89- 40 65—66
c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere — —

Färsen und Kühe: a ) vollrieiscii., ausgem.
Färsen höchsten Schlachtwerts . . 43- 47 77- 84

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwei ts bis zu7Jahren 41—44 76—79

c) wenig gut entwickelte Färsen . . 39- 42 75—81
d) ältere ausgemästete Kühe und wenig

gutentwickelte j üngere Küheu.Färsen 34—40 63- 74
•) mäßig genährte Kühe und Färsen 29- 33 58 - 66
f) gering genährte Kühe und Färsen 23- 27 52- 61

Bering genährtes Jungvieh (Fresser) . . — —

Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .
b) f. Mast- (Vollm.-Mast)u. beste Saugk.

— —
58—62 96- 103

e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 54- 57 93—97
, d) geringere Saugkälber . . . . . . 50—53 85—90
Schafe: a) Mastlämmer u. jüng. Masth. 39- 40 82- 84

b) ält. Masthämmel u. gut gen. Schafe _ —
c) mäß.gen.Hammel u.Schafe(Merzech.) — —
d) Marschschafe oder Niederungsschafe — —

Schweine: a)Fettschw.üb.3Ztr .Lebendgew. —
b) volifl.Schweine üb.2‘/a Ztr.Lebendgow. 50—52 64—66
c) voilfl. Schweine über2 Ztr.Lebendgew. 50V»—52 63—65
d) volifl. Sohweine bis2 Ztr.Lebendgew. 50—52 61—64
e) fleischige Schweine . . 50- 52 63- 65
f) Sauen. — —

ft

Auftrieb : Ochsen 395, Bullen 32, Fämn und Kühe 883,
Kälber 250, Schafe 310, Sehweine 2058.

Das Geschält war in Ochseu langsam, Ueberstand gering ; im
tbrigen gut, kein Ueberstand.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 13. Februar.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
©>▼• “/• __ Vorletzte letzte

Notierung.
® Berliner Handelsgesellschaft
b Commerz- u. Diacontobank
fi' /z Darmstädter Bank . . ,

l2 >/* Deutsche Bank . , . . ,
8 Deutsch-Asiatische Bank .
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbank
91/* L-sconto-Commandit » , ,

Dresdener Bank . , • , , .
Nationalbank für Deutschland
Oesterreichiache Kreditanstalt

b.83 Keichsbank . . .
i 1/» Schaafhausener Bankverein

Wiener Bankverein . . .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr.
Berliner Grosse Strassenbahn .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellsch
Hamburg-Amerik. Baketfahrt
Norddeutsche Lloyd-Actien
Oesterreicb-Ung. ßtaatsbahn
Oesterr. Südbahn (Lombarden
Gotthard . .
Oriental. Eisenb.-Be trieb
Baltimore u. Ohio . .
Pennsylvania . ■ , ■
Lun. Prinz Henri , »
Neue Bodengesellsehaft Ber
Südd. Immobilien 60 %
Schöfferhof Bürgerbräu
Cementw. Lothringen
Farbwerke Höchst » >
Obern. Albert . » . ,
Deutsch Uebersee Elektr,
Felten & Guilleaume Lahm.
Lahmeyer , , . .
Schuckert , ■ „ .
Ehein.-Westfäl, Kalkwerke
Adler Kieyer . , . ,
Zellstoff Waldhof , > ,
Boehnmer Guss. , > , .
Budems .
Deutseh-Luzembnrg , , ,
Eschweiler Bergw« . . ,
Friedrichshütte , , » .
Gelsenkirchener Berg , ,

de. Goss . i
Harpener . .
Phönix »
Laurahütte ,
AUgem. Elektr . Gesellscb.

V'?'•
6
0
6»/*
0
«*/»
6' ,.6
6
4*1»

10
5

16
50
20
7

32
11
ö
1
5
0
1

03
15
6
1

21
28
9

08
5
4
4

Act.

171.60 171.75
118.50 118.25
131.50 131.60
266.75 267.30
144.25 145
112.50 112.50
195.75 196.25
164.25 164.20
134.30 134.50

— 213
141.80 142.25
145.75 143.80
142.25 142.50
147.40 147.40
199.75 199.50
125.80 127
144.50 145
108 107.70

20.75 20.60

109.25 109.75
128 128.50
147 146.90
148 149
90.25 90.25
96 96.50

121.50 123
525 525
481 481.50
187.40 187.50
153 1 6.50
117.50 118
162.25 162.10
178 178.30
474,60 500
261 263.25
232.10 2 54.70
111.50 113.10
200 201.20
137.50 139.50
143.15 114.70
212.90 215
73.90 78

191.75 192.60
245.60 247.75

— 175
263.20 259.20
Tendenz: fest.

n.Letzte Nachrichten.
Eine politische Rede des Prinzen Heinrich,

kti . Berlin , 13. Februar . Nach der Meldung einer
hiesigen Lokal -Korrespondenz soll Prinz Heinrich
gestern abend im Kriegerdereinshause in der Chaussee¬
straße vor einer Versammlung ehemaliger 33er eine
Rede gehalten haben , die des politischen Charakters
wegen Aufsehen  erregt hätte . Auf Einladung
des Prinzen hatten sich gestern abend zehn Vereine
ehemaliger 33er im Kriegerdereinshause zu einem
Kommers vereinigt . Prinz Heinrich hielt dabei eine
Rede , in der er etwa folgendes ausführte : Liebe
Kameraden ! Ich freue mich von Herzen darüber , daß
Sie Zeit und Kosten nicht gescheut haben und meiner
Anregung zu dem heutigen Abend und zu einem Bei¬
sammensein bei einem Glase Bier Folge geleistet haben.
Es ist deshalb um so erfreulicher , als wir in einer
überaus e r n st e n und schweren  politischen Zeit
leben . Dank eines 40jährigen Friedens erfreut sich das
Deutsche Reich nach außen einer von allen Seiten ge¬
ächteten Machtstellung . Sieht man so keinen Anlaß,
um den äußeren Feind , die Neider Deutschlands , in
aller Welt zu fürchten , so haben wir alle Veranlassung,
«u so wachsamer . &u sein und alle alten und jungen

Soldaten um unseren Kaiser und allerhöchsten Kriegs¬
herrn zu scharen im Kampf gegen den immer drohen¬
der werdenden inneren Feind.  Wir sind weit ent¬
fernt , jemand seine politische Meinung wie deren Be¬
tätigung auf gesetzlichem Wege zu verargen . Wo aber
der Boden des Gesetzes verlassen wird , da hat ein jeder
von uns die Pflicht , die übrigen zu unterstützen und
dafür zu sorgen , daß Recht und Ordnung nicht verletzt
werden . Es wird sich, wie wir alle wissen , in kommen¬
der , nicht zu ferner Zeit Gelegenheit bieten , königstreue
und staatserhaltende Gesinnung bei _ aller sonstigen
Verschiedenheit der Meinungen zu beweisen . Die festeste
Stütze des Staates ist und bleibt die Armee  unter
ihrem allerhöchsten Kriegsherrn . Ihm gelte unser
erstes Hoch. Seine Majestät der Kaiser hurra , hurra,
hurra!

Eine Jtalienreise des Zarenpaares,
hd. Rorn, 13. Februar. Mehrere Blätter berichten, daß

das Zarenpaar das italienische Königspaar informiert hat,
daß es im Laufe des Sommers  die Kunstausstellung
in R o m besuchen werde.

Landesverband der bayerischen Presse,
w. München, 13. Februar. Unter großer Teilnahme

wurde ein Landesverband der . bayerischen
Presse  als Unterorganisation zum R eichsverband
der Deutschen Presse  gegründet . Nach eiEimmiger
Annahme der Satzungen wurde Chefredakteur .1'" -Mohr
zum ersten, ChefredakteurAdolf Müller zum zw. . n Vor¬
sitzenden, Chefredakteur Scharre, Chefredakteur roiterhuber
und Redakteur Hilger zu stellvertretenden Vorsitzenden ge¬
wählt.

Trennung von Kirche und Staat in Portugal,
bä. Lissabon, 13. Februar. Am gestrigen Sonntag hat

eine Serie von Vorträgen über die Frage der Trennung
von Kirche und Staat in Lissabon begonnen. Der Justiz¬
minister Costa präsidiert heute abend einer zu diesem Behuf
stattfindenden Versammlung in der Kirche Infantin Jsa-
bella, einer der größten Parochien Lissabons.

Zum Gladbecker überfall.
bä . Essen (Ruhr ), 13. Februar . Bezüglich des

Raub Überfalles auf den Geldwagen der königlichen
Schächte von Bottrop ist jetzt festgestellt , daß der
Räuberhauptmann Straßmann den ganzen Überfall
geleitet und die Rollen verteilt hat . Straßmann war
auch derjenige , der die Schüsse abgegeben hat . Die drei
verhafteten Personen , darunter ein Bruder und ein
Neffe des Anführers haben zugegeben , von dem beab¬
sichtigten Anschlag unterrichtet gewesen zu sein . Straß-
manu selbst ist entkoninien . Der ganze Anschlag ist
dadurch fehl gegangen , daß einige der Genossen des
Räubers nicht rechtzeitig erschienen.

Strandung eines Kriegsschiffes,
wb. Konstantinopel, 13. Februar. Das Kanonenboot

„Atarmariß" ist im persischen Golfe bei Tao gestrandet,
nachdem«s durch einen Zusammenstoß mit einem englischen
Dampfer schwer beschädigt worden war. Das Marine¬
ministerium ist mit der englischen Botschaft darüber über-
eingekommen, daß die „Marmariß " auf Kosten des Eigen¬
tümers des schuldigen Dampfers zur Reparatur nach Bom¬
bay geschleppt wird.

Beim Eisläufen ertrunken.
Rostock, 13. Februar . (Eigener Drahtbericht.) Beim

Schlittschuhlaufen auf dem See bei Neustadt ertranken
am Samstag zwei Schüler des dortigen Technikums. Der
20jährige Grabke aus Seefeld. Kreis Neumünfter, und der
19jährige Wulff aus Kalmar in Holstein.

Schwerin, 13. Februar . (Eigener Drahtbericht.) Im
Lukowsee bei Sternberg ist der 10jährige Sohn eines Bauern
ain Samstag beim Eisläufen ertrunken.  Herbeieilenden
Technikern gelang die Rettung nicht, da sie selbst einbrachen
und an die eigne Rettung denken inutzten.

Letzte SemdelsrraÄiricktrn.
MitteldeutscheKreditbank.

In der heute stattgehabten Sitzung des Aufsichtsrats
legte der Vorstand den Abschluß für das abgelausene Geschäfts¬
jahr vor. Der erzielte Bruttogewinn betragt 7 649 341.16 M.
gegen 7 365192.54 M. im Vorjahr . Provisionen brachten
228 000 M. mehr, Konto-Korrentzinsen 70 000 M. weniger, da¬
gegen Wechselzinsen 195 000 M. mehr. Die Unkosten erhöhten
sich um 140 000 M., davon 41000 M. für erhöhte Steuern . Der
Reingewinn beziffert sich auf 4 400 625.18 M. gegen 3 961148.41
Mark. Die Anträge  an die Generalversammlung gehen
dahin : 49 000 M. für Neuanschaffungen auf Mobiliarkonto und
60 000 M. als voraussichtlichenVerlust auf die Beteiligung bei
der Hilfsaktion der Banken zugunsten der kleinen Gläubiger
der Niederdeutschen Banken abzuschreiben, dem außerordent¬
lichen Reservekonto 250 000 M. und einer für den Berliner Neu¬
bau zu errichtenden Moboliarreserve 100 000 M. zuzuweisen.
Die Dividende wird mit 614 Prozent gleich 351 000 M. be¬
antragt . 554 081.66 M. sind zu statuten- und vertragsmäßigen
Tantiemen bestimmt, während die verbleibenden 43 318.11 M.
cnif neue Rechnung borgetragen werden sollen. Mit Rücksicht
aus die fortschreitende Entwicklung der Geschäfte bei sämtlichen
Niederlassungen wird außerdem die Erhöhung des Aktion-
Kapitals um 6 000 000 M. aus 60 000 000 M. beantragt . Die
neuen Aktien werden vorbehaltlich der Genehmigung der am
9. März er. stattfindendon Generalversammlung von einem
unter Führung der Deutschen Bank stehenden Konsortium zum
Kurse von 114 Prozent übernommen, mit der Verpflichtung,
sie den alten Aktionären zum Kurse von 11614 Prozent an»
zubieten. Der Geschäftsberichtwird in dieser Woche zur Aus¬
gabe gelangen.

Witterungsbeobaclitungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

11. Februar 7 Uhr
morfireru».

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . .

Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . .

libcüste Temperatur (Celsius ) 4,

765,2
766,1

•2,7
3,2

85
02

L. Niedri

754,7
765,2

3,7
4.6
77

01

gste lern

755,8
766,5

2,2
4,9
91

01
0,2

peratur —

755,2
768,9

1,4
4,3

84,3

4,7.

12. Februar | 7 Dhrimorgens.
2 Uhr I 9 Uhr

nachm , f abwnds Mittel.

Barometer auf 0° undNormaJschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . .
Wind -Kichtung und -Stärke.
Niedexschlag &höhe (mm) .

759,2
770,0
-0,3

1.2
94
01

0,4

758,4'
788,0

5,4
4,3
63

W 3

760,8
771,6
-0,3

3,9
87

NW 1

759,5
770,2

1.1
4,1

82,0

Telegraphischer Witterungsbericht
▼on der deutschen Seewarte zu Hamburg

vom A3. FcbruATf 8 Ular vorimttftgrs«
1 — sehr leicht -, 2 ~ leicht , 3 = schwach , 4 — massig , 5 = frisch , 6 — stark

7 = steif , 8 — stürmisch , 9 Sturm , 10 = starker Sturm.

Beobachtungs-
Station.

s •8 o « iS
.23 =5 Wetter.

« Öu

Höchste Temperatur (Celsius) 6,9. Niedrigste Temperatur —0,6.

nd

771.6
774.3
774,9
77-5,4
777.7
779.4
774.4
774.8
774.4
774.3
774.8
777.9
773.9
773.1
773.4
7726
729.5
769$
764.5

773.4
765.6
770.9

772.8
775.7
775.9

774.8
774.5
760.1
762.8
771.7
761.7

774.2
775.5
776.9
772.0
772.9
777.9
776.3
780.9
7833
782.0
783.1
781.3
777.2
781.4
773.3
774.3
768.8
769.4
764.5

SOI
OSO 1
ONO 1
SSO 2
880 2

OSO 3
N 1
NO 1
02
S 1

ONO 2
O 1
N 2

NO 1
NO 1
NO 4

OSO 3
SSW 6

S 5

SWS
SSW 5
SSW 2

NO 2
0 2
N 3

SOI

SO 4

SSO 8
SW 8

01
OSO 2
SSO 2
SSW 6
SSW 4
SO 2
SW 2

SSOl

01
01

N 2
N 2
W 1

NW 4

Dunst
Nebel

wolkig
Schnee
heiter
Nebel

bed eckt
Nebel
wolkig
wolkenl.
bedeckt
wolkig
Schnee
bedeckt
Schnee

bedeckt

bedeckt

wolkenl.
heiter

halbbed.

Nebel
bedeckt

heiter

bedeckt
Dunst
Schnee

bedeckt

bedeckt
wolkenl.

beiter
wolkenl.
halbbed.

wolkenl,.
bedeckt
Nebel

bedeckt

wolkenl.

2

±1
— 9
—15

+ l
— 3
—14

— 2

- 1
-11
-b 8
+ 7

t?
+ 2

18

Borkum.
Keitum . .
Hamburg . . . .
Swinemuude •
Nenfalirwasser
Memel . - -
Aachen . • ■
Hannover.
Berlin . . - .
Dresden - -
Breslau . .
Bromberg
Metz . . . .
Frai !kfnrt (Main)
Karlsruhe (Bad .)
München - -
Zugspitze .
Stornoway
Jlalin Head
Valencia
Scilly • • •
Aberdeen
Shields -
Holyhead
Ile d ’Aix
St . Mathieu
Grisnez • .
Paris . . .
Vlls singen
Helder - - -
Bodö
Christian su
Skttdenes
Vardii . -
Skagen .
Vestcrvig
Kopenhagen
Stockholm
Hernösand
Haparanda
Wisby . . -
Karlstad .
Are .hangcl
Petersburg
Eiga . . . .
Wilna . . .
Plnsk
Warschau
Kiew . . . .
Wien-
Prag . . . .
Rom.
Florenz - .
Cagliari - .Thorshavn
Seydistjord

Wettervoraussage für Dienstag , 14. Februar
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . ML*

Wolkig , meist trocken , leichter Frost,

Auf- und Untergang für Sonne und Mond.
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

t;

+1
■+ 4
4- 5
+ 2
— 6

— 1

- 1
— 1
- 8
— 5
- 2
-31
-25
-19
-21
-24
—15
—28
— 3
+ 1
+ 1
+ 5

Witterungsvorlauf ta
Sä

der letzten 24 Stunden.
meist bewölkt

ziemlich heiter

nachm . Niederschläge
anhalt . Niederschläge

meist bewölkt

vorm . Niederschläge
nachts Niederschläge

vorwiegend heiter
meist bewölkt

ziemlich heiter

nachts Niederschläge
Niederschi . i. Schauern

meist bewölkt
vorm . Niederschläge

anhalt . Niederschläge
meist bewölkt

anhalt . Niederschläge
nachts Nied -r sch läge

meist bewölkt

nachts Niederschläge
vorwiegend heiter

nachts Niederschläge
vorwiegend heiter

ziemlich heiter

meist bewölkt

ziemlich heiter

vorwiegend heiter

Februar
Sonne

im Süden
Uhr Min.

Sonnen-
Anfgang 1Untergang
Uhr Mir». 1 Uhr Min.

Aufgang 1Untergang
Uhr Min . 1 TThr Min.

14. I 12 41 7 44 | 5 40 II 6 68N . | 8 36 V.

Biebrich,
Mainz.

Wasserstand des Rheins
am 12- Februar.

Pegel : 1,07 m gegen 1,07 m am gestrigen Vormittag.
0,31 ,» 0,36 „

Geschäftliches.

Darmstädter niobcTl
Unsere neuen Modelle übertreffen alles bisher dagewcjene

an Qualität , Formenfchönheit und erstaunlich billigem Preis

August Schwab jr.
Darmstadt . Meinstr . 39, nächstd. Bahnhöfen. Tel . 387.
Spezialität : Komplette WohrmngseinrtLtnngeir von

E is  10,000 Wk. Freie Lieferung,dauernde Garantie.WAlles offen ausgezeichnet. M
an verlang « Preisliste und Abbildungen . W

GEGEN DIE LBLEN FOLGEN

SITZENDER LEBENSWEISE
nehmen Sie zeitweise morgens ein Glas voll

NWMÄLÄS !»
(Saxiehner ’s natiirl. Bitterwasser ) . F55

»a 5 mit dewv*
JUit ẑlicbjen /̂

Vtxbt

»osif HAMMELJd Ein blutbildendes,
appetitanregende»

I» der Formv0n~- — CI " ' *= ' S Kräftigungsmittel
häemätogen -cäkes imu
HAE MATO ©EN ° PRÄLIMES£RHA(JuOl •n APOn-1e E *

Preisermässignngu„ä« Massabteilungin
unserer

während der Monate Januar und Februar . K46
Erstklassige Zuschneider. Modernes Stofflager.

Gebrüder Murner . MaMritiii »»tras »e •£.
Promenade-,Gesellsclialts-, Keise-,Jagd - u. Sport-Kleidung.

Die Abrnd-Airssade umfaßt 12 Kestert.
Leitung: SB, Schulte Sora Brühl.

VerantwortlicherRedatteur hir Politik ». Handel: A. HegerhörK , Erbenheimer
Höhe: hir Feuilleton: SB. Schulte vom Brübl , Sonnenberg : für Btiesbabener
Nachrichten: C. Rötherdt : für Nalfauifche Rachrichren. Aus der llmgebun,
und Gerichtsiaal: H. Diesenbach ; für Bernmchtes, Sport und Bnefkasten:
C. Losacker : für die Anzeigen„. Rekiameu: H. Dornaui ; sämtlich tu -Liiesdode».
Druck und Berlag der L. Schellenbergfchen Hoj-Buchdruckerei in M -sbad-n

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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Neubau Infanterie -Kaserne
Wiesbaden.

Die Ausführung der Maler- und
Anstreicher-Arbeiten soll in 3 Losen
vergeben werden. Angebote sind bis
zu denn am Freitag , den 24. d. M.,
vormittags 11 Uhr, stattfindenden
BerdrnMnyistermin an das Mtlrtür-
Banamt Wiesbaden, Westerwaldstr.
(Exerzierplatz an der Schiersteiner
Straße ) Änzusendsn , woselbst die
VerdrugŴ Sunterlagen von Be¬werbern' erngesehen werden können.
Vordrucke zum Verdingungsangebot
lönnien znm Preise von 4 Mk. von
dem oben genannten Neubau be¬
zogen werden. 1' 507

Militär -Baua mt.

ipjiiSIffSfePesMtii.
Sonnabend , den 18. Februar 1911,

vorm. 19 Uhr, im Walbhänschen zu
Wiesbaden, ans Distr. 6 Stein¬
haufen : Fichten : 8 Stämme =
2 Fm . Distr . 8 Himmelswiese:
Kiefern : 76 Stämme 2., 3., 4. KI.
mit 38 Fm. Distr. 7 Kisselborn,
unter der Platte : Buchen: 40 Rm.
Scheit Nr. 380- 404. 13 Rm. Knüpv.
Nr . 30b—468. Früherer Stadtwald,
Distr . 28, am Platter Pfad : Buchen:
183 Jim. Scheit u. Knüpp., Nr. 525
bis 590. Distr. 27 Bleidenstadterkopf,
an- der Aarstr ., gleich hinter dem
Holzhackerhauschen: Buchen: 48 Rm.Stammknüpp.. 19 Hdt. Pbenterwellen.
Birken : 4 Rm . Knüpp. Lärchen:
1 Rm . Psahlhol -z, 6 Rm . Kniipp.,
100 Wellen. F263

fthrßöhle flr Jim.u.MEe.
Verkauf «.Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
I, . Helmer,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

V
xu  Jedem

annehmbaren
Preise

im Ausverkauf

Langgasse 26.

■wirken
E. Walther’s Fichtennadel

:Brustbonbons:
bei

festen und Heiserkeit
ä 30 und 50 Pf . bei

Otto Sieliert , Marktstrasse 9,
Willi , Usil ' Ii <■ii lieimer,

Bismarckring 1. F5 '>

ÜHÜlÜlj
gibt

Ml!!.SM.-M.Me
‘It-'&ß .-'&aReU  mit grünem
Druck und roten Hämmern

ä rs Pf . '
= Ueberail erhältlich. •= ■

AIpenblSten-Creme
für braune und verbrannte .Haut, gegen
Sommersprossen giebt cs gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
(Täessi **t dk Spis -tii . Da es viele
Nachahm. giebt, so nette man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung von 141

»-«, . suUbsciii Bärenstraße4.

Während dieser Woche

Spezial-Angebot
in

Schwarzenu. Weissen

Stoffen u . Konfektion
Zum Verkauf gelangen grosse Serien moderner
schwarzer, weisseru. schwarz-weisser Artikel.

Unter anderem:

Schwarze Wollstoffe

Weisse Wollstoffe

modernste Erzeug¬
nisse in den vorteil¬
haftesten Preislagen.

Ein Posten Rest-Coupons
für Konfirmanden-KIeider

besonders sortiert auf Tischen ansgelegt.

Schwarze Jackenkleider

Schwarze Taillenkleider

Schwarze Blusen

Schwarze Mäntel

Während
dieser

Spezial-Woche
besonders
preiswerte
Angebote.

Bacharach I
4 Webergasse 4.

K27
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Billii K B
, | a]  früher 55- 90 Mk. OJT 9A I ifAvtlimn früh« 38—55 Mk.,

Damen¬

konfektion.
PIBscli-Bänte!, "•** 25*30»,
Plüsch- n. Samt-Jacken, e .«
t früher 18—35 Mk. jetzt O u. 1£ Mk.

PälOtOtS,halbschwer, £ Q
früher bi* 18 Mk. . . jetzt 0 und O Mk.

AbemÄnfel, frflh,r 40- 90 Mk  20 - 40 Mk.

Selm « Pfselbst  für die stärksten i  ̂Mk.
Hamen passend vorrätig . . . . . jetzt voii J.W an.

PülftlAiü ans mel. Stoffen,
1 (tKUflä */, und ganz lang, <A AA

früher 20—50 Mk. jetzt lv ' uv  Mk.
fiAOtnntA darunter Modelle, 9A fA
ILUMUlllüj früher 60—95 Mk., jetzt « » “ W » .

Kostüme, Hte Mtj« a.«w.s w 20» .
Tnch-n. Abend-MBntel, “Si.tr m in
Weisse Cheviot-Kostüme, ^ »o

früher 35—60 Mk. , . . . . . . jetzt W ÜO  Mk.

Leinen-Kostüme, ic
weiss u. farbig, früher 25—55 Mk., jetzt W n, 10 Mk.

Ein Sortiment einzelner

Mäntel, Capes 11. Stauhmäntel^  s«ek SMk.
Sehw. Schneider-Jackenu. Franen-Mäntel,

früher bi* 38 Mk. . . . . . . . jetzt 8 u. 10 Mk.

Ein Sortiment Kostüme, n
früher bis 70 Mk. . . . jetzt Stück " , d 15 Mk.

Kostiimröcke, ÄSf«
früher bis 20 Mk. . . . jetzt

Leinen-Paletots
Leinen-Röcke. . . . . .
Unterröcke .jetzt l. 50, 2. 50u.4
Wollene Blusen, niollt sanz n,0~de-r-n’

A 75 I 50 H 59
Li« Z L» Ue * # Mk.

. jetzt 3 , 0 n.  8 Mk.

2. 50 u. 5jetzt Mk.

u. ‘tMk.

jetzt
9 95 9 75 1 50L. , 0 . u. T. Mk.

Seidene Sfemden-Biiisen, flüher bi823j£ 7. 50 Mk.

frankfurter DametiKonf ektiotisHaus
Langgasse 32 , HU JRr  iHfl Langgasse 32

neben Kaufhaus Hemmer. ÄllaÜ im Europäischen Hof.

V . WA BA BA 8A S.M. BJ

2 ® Zar4 imfiriata n. Konnnion
empfehlen wir

E schwarze und weisse

■
SS Konfirmations - u. Kommunion -Kleider

M aus prima schwarzen nnd weissen Stoffen,
Hatbfertige Hoben in Ttluti u. Batist
Leibwäsche , feston - u. Spitzen -Höcke,

H Taschentücher , Korsetts,
Handschuhe und Strümpfe,

Stiefel für Ttlädchen und Knaben,
Knaben -Hüte,

Kragen , Jtlanschetten , Hosenträger,
Hemden , glatt , in Kalten und gestickt,

Servifeurs , Krawatten,
Schirme für Ttlädchen und Knaben,

Gesang -, Gebet- u. Erbauungsbücher,
Wandsprüche

■ B

in erdenklich gross«- Auswahl bei billigsten Preisen.

5t  ümenüil 8 Cs.

M

|
K 35 £8■LJLJL

Künstliche Blumen
len, stst» Neuheiten, hschfeinsts Ausführung. — Brautkränze in allen
M . Gnffsch« Äumen , Früchte, Trauben , Eicheln, Pilze f. KostümeI —

die heWht. „Japan -Relken" p. St . 3S Pf. — Präparierte Pflanzen u. Grabkränze
i» gr. Auswahl , ZK , VOM GASZtGM,

Knnstblumen -Geschäft , Manrttinsstrafie 12 .

Küchen -Einrichtungen,
auch in einfachster Zusammenstellung .

Billigste Preise. Nur beste Qualitäten.
Zwanglose Besichtigung der neu eingerichteten

kompletten Musterkilchen erbeten. K65

L D. Jung

Ringfreie Tapeten
empfiehlt z. d. MSllg -s*«**» Preisen
•Scan ffricdrich . Söhenstr . ä6.

Normal-

bie kleine
&Um
ist eine neue zusammenle ßbare.
Schreibmaschine . Sie  ivieef nur
3?i Kilo uh Mostet 185 Merk.
für die Reise besonders geeignet
Typenhebel mit Zentral Führung
m  sichtbare Schrift mW Zweifarbiges Band.

Vorführung kostenlos durch
den alleinigen Vertrefer;

WlLH .SULZER
Jnh. Ernst NagelHoFlieferanN *»

Seinerägl.Hoheili6njßhj(luxE8ilajrg
e Wiesbaden ®

empfehlen wir die noch in große« Mengen vorrätigen Winterwaren ; die
nachstehenden Preise repräsentieren meist den 2- und 3fachen Wert:

Hemde « Serie I S erie II Serie III

tL " '*** ¥ w. 1.15~ 1.85
,!! Darunter befinden sich ganz schwere Qualitäten ! !Mer-AWer, jetztM ffMM

beste Fabrikate, 220 lang. 1. 6 V 1.49 i .U*J
Serie I Seriell Serie IIIBeli-Aiei! jetzt

184

fTZSpNZTA
Pi'd. 1.80n. 2.00. i69

A.H.Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

W 1.95
Darurrter befinden sich die schwersten Jaequard -Derken.
Kleider -BelourS,

schwere Ware,
Mtr.

Rock-Velours , , K
dunkle Streifer^.

35 Pf. Pf.
Hemden -Dxsort , ^ w

□ und gestreift,
Mtr . 55 , 45 , ** **

Weist gerannten
«iroise . weit unter mx
Werl, Mtr . «5,4 », 9ffaei  45 '*

Fa »;''- u. 3 wir»-
Mtr . 58 , 42 , " O Vf-

StriKwslle , Plaid », Kops- und HalstüSier, gcstri« te JLckchrn re.
find im Preise weit herabgesetzt.

Mtr.
Kleiderstoffe , ** »

halbwollene Löare, sjjf.

«arktftratze 14, Marktftratze 14.
Verlangen Sie immer Rabatt-Marken!

Ki,4

Dis immer wieder auftauchenden minderwertigen Nachahmungen haben nur bewirkt, daß die Eigen¬
schaften meines ital. Kotweins « ®|»p ’s Brieulisi “ mit dem „ BSajtpen “ noch mehr geschätzt werden.

Wem es daher darum zu tun ist, den seit über 30 Jahren bekannten
und beuälirten , eeliten

j . Rapp ’s Brindisi 44

Telephon 213. Kirchgasse 41 .

1>
.46

Gesetzlich geschützt.

mit dem „ Happen 4
zu erhalten, der achte beim Einkauf genau darauf , daß Etiketten,
Kapseln und Korken der Flaschen die nebenstehend abgebildete, amtlich
eingetragene Schutzmarke, einen „ UnppSIt " , tragen und weise alle
minderwer tigen Xiiclialimnngen  energisch zurück.

„J. liapp ’s Ml ’lllfllisi “ mit dem „Rappen“
•wird regelmäßig von Herrn Professor SSr. Fresenins untersucht,
ist vollständig nalnrrciu und wird ärztlich vielfach empfohlen.

Bei dem billigen Preise von 85 Pf. per Flasche ohne Glas bei
13 Flaschen (einzelne 80 Pf.) sollte der vorzügliche Qualitätswein zur
Krlialtnng und förderssnsf der ttesnndheit als Tlschwcin
in ieder Familie täglich getrunken werden. 216

Haupt-
Geschäft:

F . Äapp * Herz. Säclis. Hoflieferant, Weinbau und VVeingrosshandlaisg,
Moritzstrasse 31 Zweig-

Verk.- Stelle: Neu prasse 18/2Q.
Verhaufssiellcn dwrcl . Plakate kenntlich.

Holland ^AmerikawLinie - Moitt « i*dam - lew -¥ oi »k.
Agentur für Wiesbaden: 52

SeMnreao Borm-Scliottenfel ® -«ss
nur Hotel Kassauei Hof . i ’sL 680.



Dienstag und iittwoch!

Zurückqesetzte Kinder-Sachen aller Art
_ __ _ _ _ n-

Unsere nLvd-
etehenden

Fabrikmarken
bürgen f.erst¬
klassige Ware

Wilhelmstraße 60,Verkauf nur gegen Barzahlung

(feines Nea3ilber mit
garantierter Silberauflage). SCHWERTE

Kleiderstoffe
in schwarz, weiss ». farbig,

^Leibwäsche.
Taschentücher usw.

in reicher Answahl
und preiswerten Qualitäten.

Oiziüsmnpii säntiededs.Sitter.Tore
fertigt die Drahtwarenfabrik

MeMrMmMsrt,Biebrieb
Aluminium -Kochgeschirre . L L̂ten̂uS.
¥ereiiiigfe Besi!s®fi@KickeiwerkeA.-8.
2000 Arbeiter. ■ . Schwert © i. W . Akt -Kapital 9000000 M.

Aeitesfe und grösste Nickel - Industrie der Weit.

Telephon 162

Lo MZLMLGy Damensebnkidvp,I 3. stamm,
Grosse Burgstrasse 7.

41 26

Kircltgasse 5 ®, 8, au der Langgasse.
Während des Monats Februar empfehle HoitUrae zu äus-erst billigem Preise.
Grosse Auswahl in deutschen und englischen Frühjahrs -Stoffen. — Garantie

für tadellosen Sitz und erstklassige Ärbe't.
Bitte um Berichtigung. Man verlange Muster.

I 9 B267S
BleichftraHe 84.Telephon 2737

Einen grossen Posten deutsche und
englische

Neuheiten
habe ich , um meine Arbeiter auch in
der stillen Zeit voll zu beschäftigen , aus¬
gelegt und empfehle in Ia Ausführung

fferreti-Hnzlige nach lass Jft. 58.- IsisM. TO,
Reeller Wert Mk. 80.— bis Mk. 105

Amsn-MWrs-Meivis 11.Jte Hk 45.- MsN.65
Reeller Wert Mk. 65.— bis Mk, 95

/« allen Preislagen.
Jfemdchen , Jäckchen,

Windeln , Jtlultwindetn,
Wickelschnüre , Wickeldecken , Tauf-
kleideten , englische Tragkleidchen.

Belleinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben - u.THädd)en-Wäsd)e,

ia Stoffe, billigfte Preise.

S. Btumenttjat&Co.
Kirchgasse 39i4 *. _

Erstklassige Zuschneider u . bewährte
Arbeitskräfte verbürgen einen tadel¬
losen Sitz.

Kirchgasse 42 Probieren Sie meine verschiedenen Sorten , Sie werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. B302

Per Pfd. Mk » 1.2V ohne Glas frei Hans.
WiesbadenFernsprecher 274,

Sllvrrcht Dürerstr ., nahe den Anlazen,Naturprovukt«

Nr . S4,

Abend-Ausgabe.
2. Blatt.

Wiesbadener WM
Montag,

13. Februar 1911.
SK. Jahrgang.

Nein diesjähriger
Porzellan.

Inventur AurverKsnI
bietet hervorragende Gelegenheit zn ganz besonders billigem Einkauf von.

Tafel- und Kaffee-Servicen, Tassen und Teller, loccatassen , Weinkelche, Römer- und
Waschtisch-Garnituren etc. -»

Auf alle nicht im Ausverkauf befindlichen Waren gewähre
IO % Rabatt. Stoppe , Langgasse 13.
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EL F\ 3m eignen 3{eirr\
dem öriginalspiel der ersten Klavierkünstler
ungestört lauschen zu können, diesen hohen
Genuss bietet das ßeisterspiel -piano.Qm'
Gleichzeitig Klaviatur für Handspiel. Preis in
Siche: ß . 4000 .- ; Schwarz, ßahagoni etc. :
ß . 4-250.- ; P 'iüthner-Qea : ß . 5300 .- ; 3>ea-
p/ügs/ :ß .6400 .-; P/üthner -S>ea-plüge!:ß .8000.-

selbst vollendet und nach eignem Gefühl Klavier
spielen zu können, diese dauernde freua 'e
bietet ein

Pfjonola-Piano"
mit Solodant und Künstlerrollen.

Preise : ß . 2150.- , ß .2350 -, ß 2650 - etc.
plüthner -phonola -piar .o: ß . 3300 .-

phonola - flüget : ß . 3800 .- bis ß . 6600.-

PtlONOLft

jJi !einverkauf für jYassau:

J/lusikhaus franz Schellenberg , ) ( irchgasse 33 } pt . uj . st.
Zelephon 2458. — Ge9ründet 1864.

Vorführung und Proschüren gerne und ohne Verbindlichkeit.

Verein der Kistler und Kunstfreunde,
Wiesbaden. E. V.

Mittwoch , den 15. Februar 1911,
im Saale des ZiviikasiilOS, Friedrichstrasse 22:

Siebentes Konzert
für 1910/11.

Das Rosß-Quartett,
Professor ArOßlc ! Rö 88 , K. u. K. Kammervirtuose, erster

Konzertmeister der K. K. Hofoper, Mitglied der K, u. K.
Hofkapelle etc.,

Pay! Fischer, K.u.K.Hofmusiker, Mitglied derK,u.K.
Hofkapelle,

ÄatOll Ruzitska, K. u. K. Hofmusiker, Mitglied der
K. u. K. Hofkapelle,

Friedrich Buibaum, K. u.K.Hofmusiker, Mitglied der
K. u. K. Hofkapelle,

wird vortragen:
1.  Mendelssohn » Streichquartett Es-dur, op. 12.
2. Brahms : Streichquartett A-moll, op. 51 Nr. 2.
3.  MOZart : Streichquartett A-dur Nr. 16.

Beginn pünktlich 7 1/» Uhr.
Die Türen werden um 7 '/» Uhr geschlossen und nur in den

Pausen wieder geöffnet F349
Numerierte Plätze in beschränkter Zahl zu 5 Mk. sind bis

nachmittags 5 Uhr des betr. Konzerttages bei Moritz und Münze!,
"Wilhelmstrasse58, Herrn Hofmusikalienhändler Heinrich Wolff,
Wilhelmstrasse 16, sowie abends beim Hausmeister im Kasino
zu haben. Der Vorstand.

Am Mittwoch , des * 15 . Februar 1811 , abends
S ’/ü Uhr , im Festsaal der „Wartburg ;“, Schwalbacher Str. 51:

Wortrag
des Herrn Schriftstellers Rad . Herzog- Rheinbreitbaoh:

„Ans der eigenen Werkstatt mit Vorlesungen
ans eigenen Werken“.

Einlasskarten zu Mk. 1.—, reserv. Platz Mk. 1.50 sind bei
der Firma J . dir . Glücklich , Wilhelmstrasse 56, sowie abends
an der Kasse zu haben. _ (J.-Nr.560a) F507
Konditoren-Verein Wiesbaden. E.V. Gegründet 1890.

Sonntag , den LS . FeSraar 1911,
abends ®Ulir LL Din.

Preis-Masken-Ball
(7 Damen-, 3 Herren- und 1 Gruppen-Prela).

2 Tanz-Orohester.
ASt© A «S©Sfelai>!t© 44.

Eintritt
Damcn-

9?
für Masken so pfe. Herren -Michtmasken freien Eintritt.
Jfichtmasken 50 Pfg.

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.
Photographische Aufnahmen den ganzen Abend.

II. Winterausflug in die Schweiz
JTÄJfBS (Davos-St. Moritz)

Preis Mk. S -SS .^~ Beginn .Walas , erdend Konstanz a. B.
einsehl. Unterkunft , Verpflegung, Kurtaxen , Schlittenfahrten , Trink¬

geller . Auiführl . Programm durch Reisebureau : F59
L. Lyssenliop& Co., 6. m. b. IL, Mainz 21, Kaiserstrasse 7.

GesfenLlicher Vortrag
am Akeustag, de« 14. Jfebr., avends 8!'s Mßr , im Jestsaal der MrrrgescMchaft, Schwalbacher Str . 8.vr . Brutto Wille
s'-i«.fc:„Und wenn Jesus nicht gelebt hat?"

Darnach freie Disenssion.
sein «i-z«tDbai-Lk-nr Eaalplätze nummeriert1.—4. Reihe a2 Mk.. 5.—10. Reiheä 1 2f?L; Galerie nummeriert1. Reih«
h. 1 Mk. ; Saal nummeriert 11.—15. Reihe k 50 Pfg., unnummeriert h 30 Pfg.. sind su haben in den Buchhandlungen
der Herren: RoerterShaenser , Wilhelmstr. 4; Jurany L Henscl, Wilhrimstr. 28; Moritz .ÄMüirzel , Wilhelmstr. 52;
Römer , Langgasse 48; Herz» Michclsberg 15 und Staadt , Bahnhofstr. 6. — Kartenverkauf an der MvenskaKe
_ _ nur soweit der Vorrat reicht._ F311Skala-Beater

Stiftstr. 18. E Fernruf 3818.

Gastspiel des Original bayr.
Bauerntheaters.

Dir. Gg. Renner aus Schliersee.
20 Personen. Eigene Musik.

Heute und folgende Tags:

Die Bergfexen.
Grosses oberbayerwehesVolksstilck mit

Gesang und Tanz in 4 Akten.

<$ ofef Erbprinz.
Gutes Familien-Restaurant.

TKsUch von 7 Uhr abends ab r
:Korrzsri

des Damen- Orchesters Richter.
Sonntag: Frühschoppen und von

4 Uhr ab: Konrrrt.

sflerst
weiss, schwarz u.

farbig,
in allen Preislagen.

G.H.Lngenbiikl,
18 Mariit . trasse,

Helte Uraltenitnuie 3 .
108

Briieis
bestes, billigstes und reinlichstes
Heizmaterial, liefert in plombiert,
Säcken mit garantiertem Inhalt
von netto 50 kg oder in

Ubik -Kasten

B\*i iK
LU DW.JUNG

Mn . in
Bismarck-Ring 82, 1.

----- Telephon 950 . -----
Preis : 1.15 Mk . B1465

Warnung Warnung
In der vergangenen Nacht sind die Anschlagzettel mit der An¬

kündigung des morgen stattsindendcn
Oeffentlichen Vortrags v. Dr. Bruno Wille
über dar Thema: „ Und wenn JesuS nicht seiet,t hat ?" von ruch¬
losen sfanatikcrn gewaltsam entfernt oder beschädigt worden.

Wir warnen vor Wiederholung solcher Bnbcnkreiche, die einen
anderen Erfolg als den strafrechtlicher Verfolgung nicht haben dürften!5reigeistiger Kartell lviesbaden
Freidenker-Verein. Freirelig. Gemeinde. D. Ges.f. ethische Kultur.

_ F311

Frnwillige Kersteigermig.
Im Aufträge der Geschwister Karl und Wilhelm Fuchs und

der Eheleute Heinrich Halsenbach versteigere ich
Dienstage den 21 . Februar RDM, nachmittags 4 Uhr,

in meinem Bureau, Nikoiasstraße 12, I, die folgenden am Lebcrberg
2. Gewann belegcnen Ackergrundstücke:

Lfd. Nr. 5, Kartenbl. 34, Parzelle 149, groß 16 ar 47 qm,
Lfd. Nr. 8, „ 34, „ 148, „ 10 ar 99 qm,
Lfd. Nr. 9, ,, 34, „ 147, ,, 16 ar 34 qm,

eingetragen im Grundbuch von Wiesbaden-Außen Band 7, Blatt Nr. 126.
Die Bedingungen find bei mir während der Bureaustunden zu erfahren.

Wiesbaden, den 10. Februar 1911. F231
Der Königliche Notar:

Zustizrat Dr. Stomeiss.

Diese Woche erscheint als Sonderheft der Wocher

„Tanzwalzer"
aus dem Wettbewerb der Woche, enthaltend vier neue Walzer. Preis 1.50.

M. Bnchharrdlnng, Fm
«eben der Hauptpost»

M!nzir. B,
leisphon 4231,

Rheinftraste 27,

M Sl6k .1l

Bad,
empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit seine

elektrischen Lichtbäder
(3 Sygfejrine) als die bequemsten und wirksamsten Schwitzbäder und besten
Yorbeugungsmiifcclgegen Erkältungen aller Art. 5386

zur Kranken- und Kinderpflege in ganz tadelloser frischer Ware
empfiehlt 139

Gfer . Tauber , üfiesfeadiets,
Fernspr. 717. Xasso via - Drogerie , Kirchgasse 20.

'# Bruchleidende♦ k
sollten sieh zur Beschaffung zweckmässiger, guisitzender Bandagen nur

an ein vertrauenswürdiges
5s=s= Spe &lalgeaehiift =====

wenden. Als solches kommt am Platze in erster Linie in Betracht die Firma

F ritz Hssieiann,
Saalgasse SO. Telephon 292S.
Inhaber Fachmann mit langjähriger Praxis in den orthopäd. Kliniken

^ v. Geheimrat Hoffa, Dr. Wagner, Dr. Ozil u. a. ^
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Aussckneldön!

500,000 Gratis Löffel fit Quaker Oats Konsumenten.
Quaker Oats Pakete enthalten jetzt Gut - Jlf

scheine , für welche weit - vefsi|bert , von grosser Haltbarkeit,
volle Löffel gänzlich Ohne Reklameaufdruck sind die Quaker Oats
kostenlos erhältlich sind . Löffel eine Zierde für jeden Tisch. Man be¬

ginne also sofort mit dem Sammeln
der Gutscheine.
Quaker Oats kommt frisch und mit nuss¬
artigem Geschmack aus der moderns
eingerichteten Hafermühle Deutschlands.
Der rasche Absatz von Quaker Oats
verhindert das Altwerden der Pakete iis
den Läden. Das ist wieder ein Grund;
weshalb Quaker Oats besser schmeckt
als andere Haferproduckte.

Diese Annonce wollen wir anstatt zwei Gutscheine an¬
erkennen, falls dieselbe zusammen mit den übrigen für die
Erlangung eines Löffels notwendigen Gutscheinen ein-
gesandt wird . Mehr als eine Annonce kann bei einer Gutschein¬
sammlung nicht berücksichtigt werden.
Dieses Anerbieten ist gültig bis zum 31. Dezember 1911.
Abt. „Cs“ Quaker Oats Company,m. b. H., Hamburg.

STOPPLER
MUSIK

ADOLfSTBÄSSE 5, TEL. 3805.

Strickwolle , I»
Kragen, Kragenschoner, Krawatten,
Hosenträger. Kitschen, Gürtel, Hand¬
schuhe, Balltücher empfiehlt billigst
C'-Ls-L .8° 8,» msr, Abt. Kurzwaren,
35 Bleichstrabe 35 , Ecke Watra mstr.

Fleisch-Abschlag!
Fades P'sd. pr . Rinbfl . nur 54 Pf.
Jab . l>r. Kalbfleisch nur 68 Pf.
Pr . Schweinobrat . nur 75 Pf . Speck
z. Ausvr . nur 68 Pf . Hackfl- p. Pfd.
n. 58 Pf . —- Den geehrt . Landwirten
cnrpf. Fleisch z. Schlachten, sowie
Eingeweide u. Blut m  büß , Pveisc.

*> J Metzgerer ta -rscia , J
ä*  Kelenenstraße «»78:

II.

Holl. Anthrazit bei Abnahme von
10 Zentner . . . 19.00 Mk.

Bclq. Anthrazit-Eiformbrikett« bei
Abnahme von 10 Ztr . 14.50 Mk.

Melierte Kohlen, 70—80*/. Stück
Hausbrand . . . 12.80 Mk.

Holzkohlen. . ä Ztr . 5.50 Mk.
Alle andere Sorten Kohlen billigst.

Frei Hans unt. Gar . f. Vollgewicht.

*»8ÄÄ . Ad. Itemnldj,]
Hermannstraße 16.

sranz » und eigene Modelle , Kopien
je nach Siuilität des Materials
von 14 Mk . an . Umarbeit , früh«
zeitig erbeten . 5399
5Fi»wa woif , Gr - Bürgst «. 6 *_1»

Das
Ofen- 11. MleWsW

von Carl Eh » es
befindet sich 81168

Wefteirdstraße 42 .
Telephon 6570

Spezialität:
NRmdswürstchen!!

L . HAGltil8«ZLWL«LL,
Man lb ru n nenstr . 5.

Cocoline

Schweineschmalz 7g„
garantiert rein . per Pfd.

L. Mü hlgaffe 17. 28

Ein Mädchen ist dazu bestim-mt,
Daß es ein Mann zum Werb f̂ich^
Und schon der alten Jungfer wegen
Hat selten eines was dagegen.
Doch sieht sich ein bernunstger Mann
Die Mädchen etwas näher an.
Und hat er wirklich gute Augen,
Sieht er , daß viele nicht viel taugen.
Deit meisten Männern Legt daran.
Daß eine Frau wirtschaften kann,
Daß sie. was sich von selbst versteht,
Recht sparsam mit dem tzstld umgeht!
e-cd' Mädchen, das gefreit will km,
3W fest darum den Sah sich ein:

sfffii  Pflanzenhuttcr ,.IXT ist
stusrieidon jeder Mensch und Christ.
"Dw Frau kann leicht in wenig Jahren
Dabei noch ein Vermögen sparen!

Hühner,

ist «8a » Beute , was Sie

schaclM, Mas« Kirim
neben können.

Strosse Flanche ».5 « M» rU.
Ifledizlnaltrstn,

allerbeste Qualität,
SPSascIa« ©<S»Ä®f* H*xfMlc*R. *

5 / ) Beamtin -Rabatt.
öü/o in Rabattmarken.

Drogerie Alexi
Miehelsberg 9. * Telephon 652.

f| x$t (Spezialfach Stoffwechselerkrankung),
welcher nach Wiesbaden überzusiedeln beabsichtigt, sucht

Beteiligung euentl. Aebernahme einer PraK.
oder eines Sanatoriums . Off. unt. x.  st
v .»x-, « r A .«G. . Hamburg

SSV an Uaa »CBitein &
F60

F-ür epochale Neuheiten, D.R.G. M-, einiger konkurrenzloser Artikel wird der

Versand und Vertrieb
für größeren Bezirk vergeben. Notiges Kapital Mk. 3- bis 500. find jährlich
leicht 5—10,000 Mark zu verdienen. Offerten unter * *«►«»“ an den
T agbl.-Verla  fl. -

Durch Uebcrnabme und Herstellung eines patentamtUch geschützten Artikels
(ohne maschinelle Einrichtungi f«nu sich

cfpeziafßaus
für

ßfoiefbedarf

’k -r.

U. Paxt ^ P"  ****«6bÜgy9r\^

Schreiner
viel Geld verdienen. Für Lizenz sind Mk. 150 nötig. Off. unter „ « •
an den Tagbl.-Verlag. ^ -

Neu eröffnet!
inten NMar-MlNügstlsüi

70 Psa . Bleichstraße 24. 1.

Frei von ChlorufÄnn
Staffen ist Eioth 's Seifenpulver, aus
bester, reiner Kernseife hergeftellt, für jede
Hausfrau , welche ihr- Sacken schonen
will, das geeignetste Waschmittel. F105

große Auswahl, Stück
5, 8. 15. 30. 50 Mk..

n mob. Locken- Chianons
- " ' 1 15 Mk.5, 7, 12

liefet fleißig legend, gar.
^^ UbendeAnk., 11 Monate

alt , Farbe nach Wart , schönste Rasse.
Mit kräftigem Hahn. 6 Stück 14 Mk.,
12 Stück 26 Mk., 18 Stück 88 Mk. F57

§'S.ea3miscI*9
L dcrbrrg» SÄlekien - No , 128 .'Biel Eier

erzielt man zu jcfber Jahres zeit, auch
ganz ohne freien Auslauf und tut
SB inte bei der strengsten Kaste durch
bn§ bausendf-ach erprobte und sehr
Betete Geflügel - Muster „Ragut ".

Verkauf : 114
Samenhaus A. Mollath,nur Mickolsberg' 14. Tetcph. 2531.

H. Schindling jr .. Neueste.
Molkerei - Verwalter Kliemchen,

Salzwedcl , schreibt am 6. Januar 09.
Bitte senden Sie mir 50 kg 9ta©ut,
aber umgehend. Ich selber habe cs
genau ausprobiert und staunenden
Erfolg ersieh . Von 14 Hühnern
habe Ich im Monat Dezember schon
2C0 Eier bekommen._ _

Schuppen-
Mechte

durch Oberweyers Herba -Seife in
kurzer Zeit geheilt. 1 5°

Zeugnis . „Ihre , Herba -Sene , hat
meiner Mutter,

»Xi
8 % «w

auf alle 280

HM -AM»
A. H. Linnenkohl,

a*~ Eller»boge « gaff « 15. "MH

Hell. Holstein,Dentist,
Sprechstunden von 9— 12, 2—6Uhr,

Sonntags von 9— 11 Uhr,
außerdem Montag , Mittwoch und

Freitag , abends von 7—8 Uhr.
Sehwalbacher Strasse 5, 1,  vis -a-vis

_ vom Saa lb au.__

täglich frische, prima Gebäcks.

j Kaffee , Schokolade » Kaeao,!
| per Tasse SS Bf. - M8 I

Prslinös 200
per Pfund t Mst »nd 5!0 Pf.

Pralini s , Piinschfullnng 1.86
! «Llsa-Dessert . 1.80

Spezial -MischUNg . . . L.50
Torten n. Kuchen

werden nach Ausgabe bestens
geliefert.

Zöpfe
"HEUntestagen , Transformationen,

Scheitel. — Eigenes AieU-r.

I.  Zamponi , ‘■«. SÄ 1*!"

JL  Ae JBL
TI futti ! “

wenden sich stets an

Kpcheker
Medizrual -Drvgerle

„Sa »«itas ",
Mauritiusstraße 3,

neben Walhalla. 119
Gekophon 3115 .

Frauenleiden

in schweren Goldrahmen, Pfeilerspiegei
mit Trumeaii. Einrahmungen, gerahmte
Bilder. Photoständer, Torlettcspiegel!>leüm nmrtzNdmi!Preise
ii nAusver kaufLanflflaf !e20 . _

Herrschaftl . Küchen-Einrichtung,
fast neu , zu jedem annehmbaren
VreiiZ abzugeben durch das beaus-
Iragte Mövcllager Blücherplatz 8/4.
Daselbst sind auch drei , Schlaf¬
zimmer mangels Raum Mffi P
verkaufen ._ h 18S6

Ladcnschrank. Regale , Theke
u . Leiter , gut erh ., spostbillrg zu vr.
Goldgasse 2,  Ausverka uf.
' Reiseköffer billig zu verkaufen.
Sattler Lammert , Mrstelstraße 10,
näch st der Fa . S . Gnt tmann , LanW .
Part . sch. Balkonpflanz . wegzugsh.

billig . Wh . Taabl .-Verl . W9S8 Lr
Ganze oder Teile kiinfilicher

Gehißt Kausen:
wir Mittwoch , de« 15. Febr . , hier.
Hotel Ginhorn , 1. Et ., Zim. Nr. 8.
Ctf. Morn aus Cöln
(Firmg fl»cas tav ÜHior ti . gegr. 1894).

Wznleihrn aus2.Hy-
sind in beliebigen Betrügen 70,000 Mk.
Bitte zu schreiben unter »V. ASS an
den Tagbl.-Verlag.

SS W. Berger.
3 Pfd . Schwarzbrot 38 Pf.

Preis , Blücherstraße 4.

„« » n̂ « uu „ , die am ^trockener
Schuppenflechte litt , vorzugl . Dienste
g.-' leistet, sie nach kurzer Zeit voll¬
ständig von der Hautkrankqest oe-
feeit ."' Arürtha Knohloch>, München.

Obermehevs Herba -Seife zu haven
in all . Apott,.. Drog .. Parfüm . d « tck.
50 Pf .. 30%  starker . Prap . 1 Mark.

Drangen!
2 WliMW©rnimea eiiigrlr..
i Waggon vlonde und 1 Waggon
Wlntorange » - darunter die ve.

rühmte Marke Gill Monfort.
rdrüchte ffnd das fetnste,

wates t« spanischen Brutorangen
grvt , süß , poLsaftrg und o -,ne

Blutorangen . . das stück von o Pf. an,
blond- Srangen .. » » ^
Bet mehr Abnahme mtsprechend billiger.Obst- « . Endsrnchte-UllNMelS Gpenalg-schäft.
~:tl  1801- Mark-str. 2 ' , EckeGrabenstr.

Me -KMÄI
« » große Industrie u. Maanum

bonnm , frostfrei, sowie schöne Salnt-
Kartoffetn , sind fortwährend zu haben

Zahnstraße 42. Telcpir «» 8129.
1 5u -. Etnapii«

bei), operations- u. arzuxilos
WaleHs Krtrarrstatt ^ Gsroku

Kaiser-Friedrich-Ring 92,
Institut für Naiurheilverfahreii.

Behandl . » . Thure -Brandt rc.
Sprechst. wochentags 10—12 u. 8—8.

Bei jeder Witterung macht

Albisr;
die Hände Menbenb weiß.

Echt in Apotheker Flora.
Drogerie , Große Burgstragc 5._

LiWZHof . WS
— Morgen Dienstag:

Großes
Lcklachtfest,

«Memme«.
Jnventare , Nachlaß- Regeluugen
bei Ableben nach 1640 B. G.,
Bersteigeriingen ec. iiberinnimt
lang!. Fachmann. Man wende
sich vertrauensvoll an tzracoverst.

oorx Rcächat 'd)
Wiesbaden , Göbcnstr. 21,
Audionator und Taxator.

Franen - 4
-I« leifllen

beb. operations- und arzneilosMalschs"Kuranstalt„Carolus“,
Khser -Friedr .-Riiiir 92 (Näh» llabnli .)© Institutf.NaSurbeilveriabren.Tliure Brandt-Belsandliiug etc.
Sprechst. : 10—12u.3—8 UhrWocbcnt.

FuchswMach, IS
fromm, billig zu verkauien Molkerei,
Moritzstraßc10.

SJieij. zahme Lach- u. Perucken-
Täubchen, a . paavw.. abz. Dotzheimer
Straße 86^ P . ^zwt,1QuteSr.

Brillant -Ohrringe 38 Mark,
Brillant -KoAicr 150 Mark.

Schivalbachsr Straße 85. Uhrema dcn.
tzwei Brillantringc 42 n. 28 Mk.
Brillantring (Marquis ) 149 Mk.

K̂ m.o.7f,ockEr Straße 36. Uhvenla dcn.

pffl üSStfgg
Wer iß tkaffO' Avnrhrner für unsere

beiden (1 kl. u. 1 größ.)^
Kasse,Nchranke?

l!« «ÄS
mmmw  Me

(an den Tciin^ pläxcn)
Hetzstraße 2 it. 4.

KMmSmMlMülsWWrim! s smisem
cvent. per sofort beziehbar,

]8 MM «M 38 BRi.
Gtallgevstnde ( Aatogarage ),

«roßer Garte » kann dazu gegeben
werden. Näh. bei Rechtsanw. Kiindt,
Rbei nltr. 38. od.A. StUber .Neugasseö.P .

^ MorgeÄ
großes

Grundftütk
Gemarkung Wiesbaden, ist teilungShalber
mit 30,100 Mk. Anzablung billig zu ver¬
kaufen. Briefliche Anfrage bitte an den
Tagbl .-Verlag unteres . « »« zu richrem

^AÄn-Sohlwerk
12 Mauergasse 12.

tzorven-Sohlen 2.20, D .-Sohl«n 1..0,
Herren -Fleck 80 M ., D .Mleck. 60 bis70 Pf ., genahte suhlen 20 Pr . mehr.
Ga rantier t vrima Kernloder. __

"acöipr » ckneiderin empf. sich ln tu
nutz. d. H. Dotzh eimer Etc . 41, Main.
BIutenweTohne Chlorl

Waschanstalt Ganymed,
C . Bfiolter , Oranicnstr. 35. Tel . 4310,
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in seinen Eigenseliaften und Wirkung von dem hochangeselienen
Chemiker der Seifen - Industrie Herrn Dr. C. F. Deite  in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt blendend weisse , völlig geruchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise . Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.

■ Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige. VS
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Apotheker - Geschäften.

En gros von der Fabrik:
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in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JLJSfjPSdi . .FlacSi ® Kireh &asse 5 . Telephon 747 . 1413
Verloren

eine Ksld . Broßche,
viereckiges Stäbchen, ca. 4 cm laug, in
der Mitte

3 iriltateiiiu KleMsWM,

empfiehlt behagl. Zimmer mit und ebne
Pension in jeder Preisl age. 5385 FnrTranerfällr empfehlen

wir unsere Anstalt zum
ItUtguft wünscht englischen
DMOÄN -MttrrW am Ende kleines Kettckcn mit Sicher-

heitsnäüclchen. Abzugeben gegen hohe
Belohnung im Uhrengeschäft«SA. Otto
Kos , Mühlgasse 17. _

Ein D.-HauSschnh verloren
v, d. Taunusstr . bis zur Hauptpost.
AbMgeben Taunusstratze 18, Laden.

Warm«
Schuhe jetzt ohne Rücksicht auf

den Elmkemsspreis
Bändelschuhe für KV «. 4 « Pf.
LeserhauSfchnyr. alle Damcn-

grSßen mit Absatz, feine YW
diverse Futter , jetzt für £

Filz -ischnürsticfelfüvDameuQUO
mit Lederbekatz . . für ~

Kamclhaarschuhe, reine Wolle,
20 % unter d. bisherigen Preis.

Halbwoll. imit. Kamckhaarfchuhe
mit Wz u. starker Linslepmfohle,
allsDammgrößen, jetzt 75 Pf.

KoNfrrM,
19  Kirchsaff « 19.

Telephon MIT.

zu nehmen. Täglich 1—2 Stunden
Spaziergang. Ost. u. „ WiemUen“
Hotel «schw arzer B ock. _

von Damen - und Kerrrn-
Garderobs in vollständig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit3—4 Tage. 1589

Wesen&Werlein.
Filialen

in allen Stadtteilen.

Gertrud Rappopcrt
Nathan Edelstein

Verlobte.
Wiesbaden, Berlin,

Walluf er Str. 13. Spandauer Str. 11/14

NMen-PsttemMMie
mit Inhalt auf dem« Wege Mühl-
Kaffe durch die Goldgaste mach der
Langgssto verloren . AbZugeben,

.-gegen Belohnung Hotel Nizza.

Dramattfcher Unterricht, vollständige
AuSbildsng fürs Theater, für Damen
und Herren, sowie einzelne Stunden für
Vorträge und Reden; übernehme auch
Arrangements f. Festlichkeitenu.Vereine.

Clara Mraitse,
Schauspielerin , 5251 Verloren

gold . Kneifer u. Taschentuch , D. 8
Gegen Belohn, abz. Mosbachcr Str . 26.

DotzheiwerStraßelZ , 1
Verloren gold. Brosche,« ,blaßgrüne sibirische steine,oberg, direkt. Weg. Neroberg,
Nerotalftratze , Taunus -, Röder-,
Schwa lbacher-, Grwfer-, Walkmühlstr.
Abzugehen gegen gute Belohnung.
Näheres im Tagbl .-Berlag . Ln

8tait bsssnäersr Anzeige.
Heute verschied plötzlich unsere liebe

Frau Charlotte Happ,
geh. Gramer.

Wir bitten um stille Teilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wiesbaden, 11. Februar 1911.
Die Beerdigung findet Dienstag 3 [h  Uhr von

«für Kmrstgewevbe u. Bijouterie zum
t,  AprA Msucht. Offerten m. BÄd
'und AswsnU«en unter Z. 94 an den
Tagbll.-Mt .-Atzen-t.> WAweLmkr. 8.
^ Wir za«ylen tüchtigen VertreternM M.p.Jadr Gehaltu.Provi-stonen. Leicht llerkäufl. u. f. jeden

gerig et. Off. u. ll. II. 1592
an M » ,iairju« »««-, Köln . F10 8
9 1A Ml ) tag!, könn. Person. jed.
ei Hl Mlll . Stand , verdienen dch.
Mevenuerdienst Häusl. u. schrifkl. Arbeit,
Bersaudstelle, Haussadrikt ., Bertretg. rc.
Näh. im Prospekt v. Reform-Verlag.
Heidelberg 42._ _ Fl 01

Kopfmodell gesucht
Geisbergstra ße 15, 1, vorm. 10—1 2.

Sha mpoon Icren
-a» I Mk., mit Frisur und «toi

Ondulation im Abonn. rgs]
M 75 Pig . Y
1 Dam«a-sai9B Gierschj
X 18 Goldgasse 18

a Ecke Lastggssse. o

Zwergpinscher
Sonntagabend Kleine Bumstraste
-entlaufen . Wiederbringer -erh. Be¬
lohnung . Vor Ankauf wird gewarnt.
Abzug. Meier , Kl. Burgstrahe 10, 1.

Ein MV . Dackel
mit braunen Necken abhanden ge¬
kommen. Wiederbringer Belohnung
Kaiser-Friedrich-Ring 61. _

Such« mit größerem Kapital Verloren
Samstag v. Bicktorm-Hotöl bis Rat¬
haus d. Museumstr . über d. Markt¬
platz, Elektrische bis Bachmaherstraffe
goldene Mir an silb. Kette, Monogr.
M. K, Abzugs gegen gut« Belohn.

Junger Boxer
zugelaufen. Amselbcrg 5._ _

Allemstebende, verm., mustkaUche
Dame sucht entsprechenden gleichen

Audchitttz.
Off . u . K. 278 an d. TagNl.-Vevlach.«n s- llisem Unternehme«. Offert,

unter A, 96 S a« den Tagbl.-
Verla« erbeten.

F-undbursa -u, Fried richstratz e.

Bin. Abend M barg. Hellmumdstr. 54.
_Bier der Germania -Brauerei-

Heute Mb entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden meine inniggeliebte
Frau , unsere gute treusorgende Mutter , Schwiegermutter, Grossmutter , Schwägerin und
Tante,besuche ich mit Neuheit und nehme

noch eine Sache, wenn wirkt, reell,
gut u. marktfertig gegen Provision
u. Spesensufchutz mit . Off . Post-
lagerkartr 22, Wiesbaden 1._

Ein Posttllon-
u . 1 Ehrtzsaach.-Anz ug zw verleihen
Kirchv- ffe 17. 2._

Mehr . Mask .-Änziige zu verleih.
Schärnh arststra tze 6, 1 «l. U3S06 ■eborene Löwenherz,
G oetbestr. 23, 1, g u. E-chrlz

Villa NSHe Blümenftratze
71 . Lebenswahreim beinahe vollendetensind im Hochparterre 1—2 schön möbl.

Zimmer, separat gelegen, mit Zentral¬
heizung, an geb. -hol. Herrn o. Dame
zu verm. Nah, !. Tagbl.-Verl-ag. Bm

Äiibl . Zim . für ältere Damen gef.
Part ., Echsar Straffe , od. in d, N.
Off . Drudenstraffe 3, 3 Iks„ erbeten.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Hermann Hertz.
Wiesbaden , 13 . Februar 1911.

Einserstrasse 6.

am Mittwoch
RUHE - PENSION

15 . Zirile Preise.
Mitglied des Antilärm-Vereins.

LEBERBERG-STILLE
den 15. Februar , mittagsDie Beerdigung findet

Leichenbaus des israel. Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollenWiesbadener

Botts -Theater
Warum fpitlt Fran Direktor RUa

WUhelmj ', der Liebling des Bockes,
nicht mchr??? B2954
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